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Rekordwahlbeteiligung
Es war ein Wahlmarathon, der Wahl- 
leiterin Katrin Reichau und die vielen  
freiwilligen Helfer bis an den Rand ihrer 
Leistungskraft geführt hat. Allein 16.750 
Briefwahlstimmen für alle sechs Wahlen 
mussten ausgezählt werden – bis nachts 
um drei Uhr. „Dann musste das Brief-
wahllokal vor Erschöpfung erst einmal 
abbrechen“, sagt Reichau. An Feierabend 
war für sie und die stellvertretende  
Wahlleiterin Simone Wieteck-Barthel  
allerdings noch nicht zu denken: Es muss-
te aufgeräumt und der nächste Tag vor-
bereitet werden. Ab 6.30 Uhr kamen die 
ersten Mitarbeiter wieder ins Rathaus, ab 
9.00 Uhr auch die ersten Freiwilligen. Es 
wurde weiter gezählt. Kurz nach 16.00 
Uhr konnte die Wahlleiterin dann endlich 
das letzte (vorläufige) Ergebnis in die 
Wahllisten eintragen. Mit 66,51 Prozent 
erreichte die Wahlbeteiligung bei der 
Wahl zur Gemeindevertretung einen  
Rekordwert. Vor fünf Jahren lag sie bei 
nur 53,99 Prozent.
Auf den ersten Blick haben sich die politi-
schen Kräfteverhältnisse in der Gemein-
devertretung und den Ortsbeiräten nur 
wenig verschoben. Die gemeinsame Liste 
von CDU/FDP/UnBS bleibt mit sieben  
Sitzen stärkste Fraktion 
in der Gemeindever- 
tretung, gefolgt vom  
Bürgerbündnis, das wie-
derum sechs Mandate 
erringen konnte. SPD 
und Linke mussten je ei-
nen Sitz abgeben. Dafür 
konnten die Grünen um 
ein Mandat auf drei  
Sitze zulegen. Einen vier-
ten Sitz verpasste die 
grüne Partei nur um 

Haaresbreite. Neuling in der Gemeinde-
vertretung wird „Unser Ferch“ mit einem 
Sitz sein.
In den Ortsbeiräten hat es einige  
Verschiebungen gegeben. Während die 
Zusammensetzung des Ortsbeirates  
Caputh unverändert bleibt (vier Sitze für 
CDU/FDP/UnBS, zwei für die SPD, je einer 
für Linke, Grüne und BBS), werden in Ferch 
SPD und CDU/FDP/UnBS im Ortsbeirat 
nicht mehr vertreten sein. Dafür zogen 
die Grünen und „Unser Ferch“ mit je  
einem Abgeordneten neu ein. Das  
Bürgerbündnis hat mit drei Sitzen die  
absolute Mehrheit gehalten. 
Im Ortsbeirat Geltow mussten SPD  
und Linke je einen Sitz abgeben und sind 
künftig mit nur je einem Abgeordneten 
vertreten. Dafür rückten auch dort zum 
ersten Mal die Grünen mit einem Abge-
ordneten ein. Neu im Geltower Ortsbeirat 
ist auch die Gruppe „Bürger_Innen für 
Wildpark-West“, die mit einem Stim-
menanteil von nur 8,07 Prozent einen Sitz 
erringen konnte. CDU/FDP/UnBS gewann 
in Geltow erneut ein Mandat. Stärkste 
Kraft ist auch im Geltower Ortsbeirat das 
Bürgerbündnis mit vier Abgeordneten. n  
(HB)

Zählen bis zur Erschöpfung  Foto: Sören Bels

Liebe Leser,
auf den ersten Blick ist Schwielow- 
see eine Insel geblieben: Anders als 
in Nachbargemeinden wie Werder 
oder Michendorf wird die AfD in un-
serer Gemeindevertretung und in 
den Ortsbeiräten in den kommenden 
fünf Jahren nicht vertreten sein. Die 
rechten Verführer sind gar nicht erst 
angetreten. Das heißt aber nicht, 
dass sie nicht unter uns sind. Bei den 
Kreistagswahlen hat fast jeder zehn-
te Schwielowseer für sie gestimmt. 
Bei der Europawahl haben ihr sogar 
fast 14 Prozent ihre Stimme gegeben.
Für die gewählten Mitglieder in der 
Gemeindevertretung und in den 
Ortsbeiräten sollte dies Ansporn und 
Verpflichtung zugleich sein, Ansporn, 
der populistischen Rechten durch 
bürgerorientierte Politik den Nähr-
boden zu entziehen, Verpflichtung, 
durch einen respektvollen Umgang 
miteinander über alle Parteigrenzen 
hinweg klar zu machen, dass alle ge-
meinsam ein Ziel verfolgen: Unsere 
Gemeinde zukunftsfest zu machen. 
Die Diskussion der Spitzenkandida-
ten vor der Wahl hat gezeigt: Es gibt 
viel zu tun! 
Besondere Aufmerksamkeit wird  
dabei die Arbeit der Neuen auf sich 
ziehen, der Vertreter von „Unser 
Ferch“ und „Bürger_Innen für Wild-
park-West“. Werden sie sich konst-
ruktiv einbringen – oder sich auf  
obstruktive Opposition und Parti- 
kularinteressen beschränken? Ich bin 
gespannt.

In diesem Sinne
Ihr Karl Günsche
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Hier kann man es fühlen, schmecken, riechen, erleben – 
das Weiße Fest in Geltow unterhalb der Kirche am 
Wasser und in Ferch auf der Seewiese. Festlich in Weiß 
gekleidete Schwielowseer und Touristen haben sich hier 
wie dort zwanglos gemischt, reden, essen und trinken 
zusammen. 

Die Versorgung hat in Geltow in bewährter Form der 
Förderverein der Meusebach-Grundschule übernommen. 
In Ferch sorgen die Kita Villa Sonnenschein und die 
Freiwillige Feuerwehr fürs leibliche Wohl. Ein kleiner 
Wermutstropfen mischt sich in Ferch ins festliche Treiben: 
Direkt nebenan feiert die Marina auf ihrer Steganlage an 
diesem Abend ebenfalls – und hat viel Zulauf. Der Begeis-
terung der Besucher des Weißen Festes tut das dennoch 
wenig Abbruch. Spätestens als die „Freudentänzer“, die im 
vergangenen Jahr schon in Caputh die Menschen begeis-
terten, ihre Kreise zogen, hält es auch die letzten Fercher 
nicht mehr auf den Bänken. Martin Milner & Band sorgen 
dann wieder bis in den Abend hinein mit fetzigem Blues, 
Reggae, Funk und Rock für Stimmung.

Als die Fercher gerade zu Hochform auflaufen, ist das Weiße 
Fest in Geltow bereits in vollem Gange. Nahezu pünktlich 
um 15.00 Uhr hatte Bürgermeisterin Kerstin Hoppe den 
Schwielowseer Festreigen eröffnet. Bei Kaffee, Kuchen, 
Gegrilltem und kühlem Nass hat das Weiße Fest in Geltow 
ein wenig das Flair eines Familienfestes: Man kennt sich, 
man freut sich, sich zu treffen, man tauscht Neuigkeiten aus. 
„Die Obstler“ sorgen für musikalische Unterhaltung und 
als es dann heißt „DJ-Musik für alle“ gibt es auch in Geltow 
kein Halten mehr.

In Caputh wird an diesem Tag eine Art Doppelfest gefeiert: 
„Preußisch Grün trifft Fest in Weiß“ ist der Titel. Eingeladen 
haben die Schlösserstiftung und die Gemeinde in und um 
das Schloss. Es wird viel geboten. Es können Masken gebas-
telt und Kränze geflochten werden, Garten- und Schloss- 
führungen (gegen Eintrittspreis!) werden angeboten, Herren 
und Damen in historischen Kostümen treten auf, barocke 
Tänze führen zurück in vergangene Zeiten, die „Ragdolls“ 
mischen die Menge auf, der Chor „SoNG“ begeistert mit 
stimmungsvollen Liedern, am Schluss eine Licht- und 
Lasershow im Schlosspark – es wird wirklich viel geboten, zu 
viel vielleicht an zu vielen verschiedenen Plätzen vor, hinter 
und neben dem Schloss. Eine Stimmung wie im vergangenen 
Jahr am Gemünde kommt nicht auf.  Die unmittelbare Nähe 
zum Wasser hatte 2018 das alle drei Ortsteile verbindende 
Motto „Weißes Fest am blauen Band der Havel“ mit Leben 
erfüllt, war identitätsstiftend für Geltow, Ferch und Caputh 
gewesen – mit dem Zeug, zum Markenzeichen für unsere 
Gemeinde zu werden. 

Die meisten weiß gekleideten Besucher, die schon 2018 dabei 
waren, sagten am Ende dieses ereignisreichen Abends denn 
auch voll Überzeugung: „Im nächsten Jahr treffen wir uns 
wieder. Aber dann wieder am Gemünde.“ n  Karl Günsche

Bürgermeisterin Kerstin Hoppe eröffnete den Reigen der Weißen Feste 
in diesem Jahr in Geltow  Foto: Günter Schlegel

Die Fercher feierten wieder ganz in Weiß – trotz der Konkurrenz  
auf dem Steg nebenan  Foto: Sören Bels

Die „Ragdolls“ brachten die Caputher zum Rocken  Foto: Karl Günsche

Stimmung, Tanz und kleine Fehler
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Eine dritte Bühne – und 
viele kulinarische Überraschungen
Das Weiße Fest liegt gerade ein paar 
Tage zurück – und schon steht das 
nächste Großereignis für Schwielowsee 
vor der Tür: Das Fährfest am 10. August –  
zum 17. Mal am Caputher Gemünde. 
Natürlich wird es wieder die vertrauten 
Attraktionen geben von der Eröffnung 
durch den Caputher Männerchor bis 
zum Höhepunkt mit der legendären 
Show des Wasserskiclubs Caputh.  
Aber einiges wird auch neu sein und 
Capuths Markenzeichen noch attraktiver 
machen: Das Fährfest wird ökologischer 
und kulinarisch noch anspruchsvoller. 
Und: Zum ersten Mal gibt es eine dritte 
Bühne. Neben den gewohnten Standor-
ten auf der Caputher und Geltower Seite 
des Gemündes wird die dritte Bühne am 
Strandbad ab 14.00 Uhr fetzige Musik 
liefern.
Auch auf kulinarischem Gebiet tut sich 
etwas: Am Standort der neuen Bühne 
am Strandbad wird die in Kleinmach-
now lebende Amerikanerin Amanda 
Laum mit ihrer „Little Lunchery“ neben 
Wraps, frischen und knackigen Salaten, 
knusprigen Süßkartoffel-Pommes und 
leckeren Brownies spezielle Angebote 
für Veganer und Vegetarier anbieten. 
Der „Barista on Tour“ mit seinem 

nostalgischen, dreirädrigen Lastenfahr-
rad verlockt – ebenfalls am Strandbad – 
zu Kaffeegenuss pur. Von der Bohne bis 
zur Milch verwendet er Bio-Produkte – 
und das alles aus umweltschonenden 
Bio-to-Go-Bechern. Der Barista verkauft 
auch kleine Snacks wie Donuts und 
Cookies. Neu auf der Geltower Seite wird 
auch ein Stand mit dem Konzept „Happy 
Veggie“ sein. Auch einen Grillstand 
mit Flammlachsen wird es dort geben. 
Natürlich steht auch die frische Span-
ferkelkeule von der Fleischerei Bothe 
ebenso wieder mit auf der Fährfest-Spei-
sekarte wie der selbst gebackene Kuchen 
des Cafés im Webhof und von Frau Höna 
mit ihren fleißigen Kuchenbäckerinnen. 
n  (HB)

Amanda Laums „Little Lunchery“  
Foto: Gemeinde Schwielowsee

Neue Postfiliale eröffnet
Es ist nun alles unter Dach und Fach. Die 
Deutsche Post teilte dem Havelboten 
mit, dass sie am 20. Juni eine neue 
Partnerfiliale in Caputh, Straße der 
Einheit 52, im Bioladen und -bistro von 
Mario Dallorso eröffnet habe. Post-
dienstleistungen werden demzufolge zu 
folgenden Öffnungszeiten angeboten: 
Montag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag 
12.00 bis 19.00 Uhr;
Dienstag: 15.00 bis 19.00 Uhr und 
Samstag: 12.00 bis 19.00 Uhr.
Die neue Partnerfiliale werde den 
bisherigen Standort in der Straße der 
Einheit 40 ersetzen, der am 28. Juni 2019 
geschlossen werde.
Parallel dazu wurde nach Postangaben 
bereits am 29. Mai im Rewe-Markt in 
Caputh ein DHL-Paketshop eröffnet. 
Dort können die Kunden bereits fran-

kierte Pakete, Päckchen und Retouren 
einliefern. Außerdem werden dort seit 
20. Juni die Pakete für benachrichtigte 
Empfänger zur Abholung hinterlegt. 
Rewe-Chef David Pohle legt Wert auf die 
Feststellung, dass entgegen den 
Angaben der Post im Rewe-Markt keine 
Brief-, Päckchen- und Paketmarken 
verkauft werden. n  (HB)

Neues aus dem 
Himmelreich

Schwielowsees schmal gewordenes 
gastronomisches Angebot hat endlich 
wieder einmal Zuwachs bekommen: 
Am „Herrentag“ öffnete am Camping-
platz Himmelreich ein neues Restaurant 
mit Biergarten – nicht nur für Camping-
gäste, sondern auch und vor allem für 
Schwielowseer, betont Himmel-
reich-Chef Roger Groß. Das Speisen-
angebot umfasst nach seinen Angaben 
sowohl regionale als auch Wildspezia-
litäten. Alle Speisen werden frisch 
zubereitet. Die Zutaten stammen aus 
hiesiger Region. Das Wild bezieht das 
Himmelreich-Team beispielsweise aus 
direkter Nachbarschaft. Groß betont: 
„Im Himmelreich legen wir großen Wert 
auf Qualität.“ Groß und sein Team 
richten auch Hochzeiten, Geburtstage, 
Taufen, Weihnachts-, Firmen- oder 
Jubiläumsfeiern aus – von der Planung, 
Gestaltung bis hin zum Tag des Festes. 
Außerdem gibt es in jedem Monat einen 
Themenabend. Ende Juli beispielsweise 
eine „Lillet White Party“ mit Latin Music, 
Grillspezialitäten und natürlich süffigen 
Longdrinks. Und Ende September und 
Anfang Oktober natürlich wieder das 
bewährte Oktoberfest.
Noch mehr Neuigkeiten aus dem 
Himmelreich: „Ende des Jahres soll 
endlich Baustart für die Seebrücke sein“, 
kündigt Groß an. Die Bauzeit soll rund 
zwei Jahre betragen. Die „Seebrücke“ 
soll eine Verbindung zwischen moderner 
Marina für den Wassertourismus und 
regionaler Gastronomie mit lokalen 
Weinen werden. Wer jetzt schon wissen 
will, wie es im Himmelreich einmal 
aussehen wird, kann sich auf den 
Webseiten 
www.berlin-potsdam-camping.de 
und www.marina-potsdam.berlin
informieren. n (HB)

Neustart am „Herrentag“ im Himmelreich  
Foto: CG PR & Communications

Bioladen, Bistro – und jetzt auch Post in 
Caputh  Foto: Karl Günsche
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Interview mit dem NABU-Schutzgebietsbetreuer für das Naturschutzgebiet „Lienewitz- Caputher Seen- und 
Feuchtgebietskette” sowie vom Landratsamt Potsdam-Mittelmark ehrenamtlich bestellten „Naturschutzhelfer” 
Carsten Schiwik:

„Halten Sie Ihren Wasserschlauch auch mal 
über den Gartenzaun hinaus“ 
Havelbote: Wenn ich in meinem Garten 
sitze, summt, brummt und blüht es rings 
um mich. Ist das Artensterben an Schwie-
lowsee vorübergegangen?
Schiwik: Der Eindruck täuscht. Das mer-
ken Sie schon als Autofahrer: Man hat 
nicht mehr so viele Insekten an der Schei-
be wie in früheren Jahren. Das ist einfach 
Fakt. Aber wir in Schwielowsee sind noch 
relativ gut dran. Wir haben das Glück, dass 
wir Wälder und Wasser in der Gegend 
rund um uns herum haben und nur ver-
gleichsweise wenige große Felder, die  
chemisch gedüngt werden. Deshalb sind 
ja auch unsere Imker so glücklich. Ihr  
Honig wird in den Analysen immer mit 
Bestnoten bewertet, weil keine Rück- 
stände von Chemikalien oder sonstige 
Rückstände gefunden werden. 
Havelbote: Sie sprechen jetzt von den  
Insekten. Wie sieht es mit den Vögeln aus?
Schiwik: Natürlich sind auch die Vögel be-
troffen. Bei mir in der Seestraße in Caputh 
höre ich zum Beispiel noch jeden Tag ei-
nen Kuckuck. Aber früher waren es mehr. 
Heute ist es im günstigen Fall noch einer. 
Mir haben Einwohner berichtet, dass ihre 
Nistkästen in diesem Jahr zum Teil nur 
noch zu einem Viertel oder gar zur Hälfte 
besetzt sind. Also auch da ist der Rück-
gang unübersehbar. 
Havelbote: Welche Arten sind denn bei 
uns am gefährdetsten?
Schiwik: Die Libellen. Das ist auch ei- 
ne Folge der Besprühungen gegen den  
Eichenprozessionsspinner. Wir hatten ein 
auffallend reiches Repertoire an verschie-
denen Libellenarten bei uns. Wenn wir 
Glück haben, finden wir noch vereinzelt 
welche. Aber die großen Prachtlibellen 
habe ich im vergangenen Jahr überhaupt 
nicht mehr gesehen.
Havelbote: Was kann denn jeder von uns 
tun, um diese Entwicklung zu stoppen 
oder gar umzukehren – zum Beispiel im 
eigenen Garten?
Schiwik: Jede Art braucht ihre eigene Um-
gebung, um sich wohl zu fühlen. Zum Bei-
spiel die Zauneidechsen. Die brauchen 
sonnige, trockene Plätze, an denen sie 
nicht gestört werden. Dann können sie 
sich auf vermehren. Wer die Möglichkeit 

hat, sollte für solche Ruheräume für  
Eidechsen sorgen. Für die Vögel sollte man 
im Garten überall Wassernäpfe verteilen, 
aus denen sie trinken, in denen sie  
aber auch baden können. So gibt es viele  
kleine Dinge, mit denen jeder der Natur 
helfen kann.
Havelbote: Auch über den eigenen Gar-
tenzaun hinaus?
Schiwik: Was mich immer wieder ärgert, 
sind Leute, die ihren Garten sorgfältig 
wässern, aber den Baum vor ihrem Grund-
stück im Trockenen stehen lassen. Dafür, 
so denken sie, ist ja die Gemeinde zu- 
ständig. Da erwarte ich mehr Engage-
ment und Verantwortungsbewusstsein, 
das nicht am Gartenzaun endet. Den  
Wasserschlauch einfach mal rüber halten, 
das wäre doch schon was.
Havelbote: Noch ein Ratschlag?
Schiwik: Vergessen Sie die eigenen Haus-
tiere nicht, die leiden unter der Hitze ge-
nauso wie wir. Sorgen Sie für ausreichend 
Wasser und Schattenplätze, die möglichst 
auch feucht gehalten werden. Und dann 
appelliere ich an unsere Schwielowseer: 
Fahren Sie nicht mit dem Auto, dem Mo-
torrad oder dem Mofa in oder nahe an den 
Wald und parken Sie nicht auf trockenen 
Wiesen. Da genügt ein Funke und es 
brennt lichterloh. Was gar nicht geht, sind 
Lagerfeuer, auch nicht direkt am See. Die 
meisten denken sich nichts dabei, aber so 
ein Verhalten ist wirklich brandgefährlich 
im wahrsten Sinne des Wortes. Wer ein 
solches Verhalten beobachtet, sollte sich 
nicht scheuen, hinzugehen und zu sagen: 
So geht das nicht. Oft ist es ja nur Gedan-
kenlosigkeit, die zu solchem Verhalten 
führt.
Havelbote: Wenn jemand Fragen hat zu 
Natur- und Artenschutz – kann er sich an 
Sie wenden?
Schiwik: Wir helfen, wo wir können. Jeder, 
der Fragen hat oder Hilfe braucht aus  
Caputh, Ferch, Geltow kann mich anrufen 
unter 0172 3265654 oder mir schreiben an 
carsten.schiwik@t-online.de. Wo immer 
ich helfen kann, helfe ich. Wenn ich selber 
nicht weiterweiß, vermittle ich Kontakte 
zu Experten. Wir haben im Potsdamer 
Raum glücklicherweise ein dichtes Netz 

von Experten für alle möglichen Bereiche 
des Naturschutzes.
Havelbote: Wie ist denn die Zusammen-
arbeit des NABU mit den Schulen?
Schiwik: Mit den Kitas sehr gut, mit den 
Schulen weniger. Aber ich würde mir das 
auch für die Schulen wünschen, denn  
gerade Kinder sind sehr empfänglich und 
interessiert an der Natur und an dem, was 
dort wächst und sich regt. Das sehe  
immer wieder bei den Wanderungen mit 
Kita-Kindern um den Caputher See. Aber 
ich habe nicht nur ein Angebot für den 
Sommer, sondern auch für den Winter, 
zum Beispiel präparierte Tiere, die man 
anschauen und erklären kann. 
Havelbote: Was würden Sie als NABU- 
Vorsitzender sich denn am meisten von 
den Schwielowseern wünschen?
Schiwik: Mehr Verantwortungsbewusst-
sein für unsere Natur. Das Umwelt- 
bewusstsein ist zwar in den vergangenen 
Jahren deutlich gewachsen, aber es gibt 
immer wieder Einzelne, denen die Um-
welt egal zu sein scheint. Und vielleicht 
sollte auch das Ordnungsamt am Wo-
chenende – statt Knöllchen zu verteilen – 
am Caputher See oder in den Wäldern mal 
nach dem Rechten sehen und die zur Rede 
stellen, die meinen, sie könnten dort mit 
Lagerfeuern oder Müllhinterlassenschaf-
ten die einfachsten Regeln missachten. n 

Interview: Karl Günsche

Auch Kindern hat Carsten Schiwik immer wieder 
viel Interessantes zu erzählen  Foto: privat
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1994 – das große Wahljahr  
2019 ist ein großes Wahljahr mit – wie 
uns in den Medien dargelegt wird –  
bedeutenden Auswirkungen. Insbesonde-
re die Europawahl im Mai galt als eine 
„Schicksalswahl“, und auch die Landtags-
wahl im Herbst hat es in sich, sieht es 
doch momentan so aus, als könne die 
rot-rote Landesregierung ihre Mehrheit 
verlieren. Und auch in Schwielowsee ging 
es im Vorfeld der Gemeindewahlen gera-
de sehr lebhaft zu, das reichte von einem 
großen Aufgebot an Kandidaten bei den 
antretenden Parteien und Gruppierungen 
über intensive Diskussionen bis zu verbal-
brachialen Auseinandersetzungen – ein 
Spiegelbild der sich insgesamt in der Ge-
sellschaft abzeichnenden Veränderungen. 
Solch ein großes Wahljahr hatten wir 
auch 1994. Daher lohnt es durchaus, 25 
Jahre später einmal einen Blick auf da-
mals zu werfen. Wie war das noch? Viele, 
die dabei waren, werden sich erinnern, 
aber mittlerweile gibt es eine neue Gene-
ration am Schwielowsee und auch sehr 
viele Zugezogene.
Am 12.6.1994 fand die Europawahl statt. 
Damals ging es um die erstmalige Durch-
setzung einheitlicher Standards in den 12 
Mitgliedsstaaten der EU. Deutschland 
stellte 99 Abgeordnete, 225 Millionen 
EU-Bürger waren in die Wahlkabine gebe-
ten worden. 24 Parteien und Gruppierun-
gen bewarben sich um die insgesamt 567 
Sitze im Parlament. Im Amt Schwielowsee 
gab es damals 5191 Wahlberechtigte, die 

Wahlbeteiligung lag bei 44,3 �. Die SPD 
holte mit 38,4 � die meisten Stimmen, ge-
folgt von der CDU (20,1 �) und der damals 
noch existierenden SED-Nachfolgerin PDS 
(19,95 �). FDP (4,7 �) und Grüne (6,0 �) 
spielten keine wesentliche Rolle. Das 
Wählerverhalten war in allen drei Ortstei-
len relativ einheitlich. Wenn man etwas 
herausheben will, dann ist es der höhere 
Anteil von SPD-Wählern in Ferch und  
der auffallend höhere Anteil der PDS in 
Geltow. Heute, 25 Jahre später, sind – die 
Ergebnisse der im Mai abgelaufenen  
Europawahl betrachtend – schon deutli-
che Veränderungen sichtbar: Die SPD ist 
mehr als halbiert (17,8 �), die CDU hat ge-
ring verloren (17,7 �), die Linke deutlich 
(12,3 �), die FDP hat leicht gewonnen 
(5,7 �), die Grünen aber haben ihre Stim-
men mehr als verdreifacht (19,9 �). Und  
es gibt mit der AfD eine neue Partei, die 
13,5 � einfährt. 
Am 11.9.1994 fand dann die Landtags-
wahl statt. Damals bewarben sich 12 Par-
teien und Gruppierungen um die Gunst 
der Wähler. Mit der Erststimme zogen u. a. 
der Rechtsanwalt P. Muschalla aus Caputh 
für die SPD, der Wirtschaftsexperte Wolf-
gang Hackel aus Potsdam für die CDU und 
der Chemiker Ulrich Kühne für die Grünen 
ins Rennen. Die Landesliste der SPD wurde 
von Manfred Stolpe, Regine Hildebrandt 
und Steffen Reiche angeführt, die der CDU 
von dem Kinderarzt Peter Wagner und  
die der FDP von Kulturminister Hinrich 

Enderlein. Im Amt Schwielowsee siegte 
der Kandidat der SPD mit 55,3 �, auch bei 
den Zweitstimmen gewann die SPD 
(55,8 �). Es gab 5207 Wahlberechtigte, die 
Wahlbeteiligung lag bei 57,48 �. Man darf 
gespannt sein, wie die Landtagswahlen im 
September 2019 ausgehen werden, sind 
doch deren Ergebnisse nicht ohne Weite-
res aus den bisherigen Ergebnissen der 
Wahlen im Mai 2019 (Europa, Kreistag, Ge-
meinde- und Ortsvertretungen) ableitbar.
Am 16.10.1994 schließlich fand die Bun-
destagswahl statt. Damals bewarben sich 
mit den Erststimmen u. a. für die CDU 
Prof. Günter Mardus, für die SPD Ernst 
Schnell, für die PDS Rolf Kutzmutz und für 
die Grünen ein Dr. Mueymba. Es gab 5221 
Wahlberechtigte, die Wahlbeteiligung lag 
bei guten 70,73 �. Sowohl in Caputh als 
auch in Geltow und Ferch siegte die SPD 
mit rund 45 �, kam die CDU auf 27-29 �, 
gefolgt von der PDS mit 14-20 �. 
Vielleicht ist dieser kleine historische Ex-
kurs für den einen oder anderen neben 
der aufgefrischten Erinnerung bzw. der 
interessierten Zurkenntnisnahme auch 
ein Anreiz, über die abgelaufenen und die 
noch bevorstehenden Wahlen und die ei-
gene Entscheidung noch einmal nachzu-
denken. Die Teilnahme an der Wahl – eine 
bedenkenswerte These – ist nicht nur ein 
wertvolles demokratisches Recht, sondern 
macht eigenes politisches Handeln und 
die damit verbundenen Meinungsäuße-
rungen erst glaubwürdig. n  Dirk Schulze

M E U S E B A C H S C H U L E :

Wieder erfolgreich bei „Undine“
Die Fouqué-Bibliothek und das Branden-
burger Wochenblatt loben in jedem Schul-
jahr zwei Preise aus, die „UNDINE“ genannt 
werden. Teil 1 ist das Schreiben von  
Märchen, Teil 2 sind dann die dazugehören-
den Illustrationen. Der Wettbewerb ist sehr 
beliebt und wird an unserer Schule seit  
13 Jahren unterstützt. Er ist Teil unseres 
Schulprogramms und unserer Lehrpläne 
Deutsch und Kunst. Immer mehr Kinder 
aus der Umgebung beteiligen sich daran. 

Insgesamt werden 14 Preise vergeben, bei 
denen es keine Rangfolge gibt. Wir waren 
bisher in jedem Jahr bei den Preisträgern 
dabei. In diesem Jahr wurden die Illustrato-
ren am 2. Juni im Brandenburger Theater 
ausgezeichnet. Aus unserer Schule ge-
wann eine Gruppe von Schülern aus der 
Klasse 4b, die sich am Schabkarton (Kratz-
bilder) versucht haben. Sie dürfen sich ein 
Preisgeld von 150,- Euro teilen. Die Meuse-
bach-Schule gratuliert: Luke Falisch, Cos-

mo Falk, Eva Günther, Hannah Hesse, Fine 
Jasper, Marian Mantho, Louis Marquardt, 
Benito Pippirs, Finley Mutschischk, Janik 
Rückborn und Nils Wunderlich (alle Kl. 4b). 
n  M. Nebel, Schulleiterin

Die erfolgreichen Schüler der 4b  Foto: Meusebach
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VO M  F U N D ST Ü C K  Z U R  S K U L P T U R : 

Dagmar Weissinger zu Gast in elisabeth am see®
Die Bildhauerin Dagmar Weissinger arbei-
tet vorwiegend mit Fundstücken aus  
Stein, die geprägt sind von Naturein- 
flüssen und industrieller Bear-
beitung. Sie bevorzugt Schiefer, 
uraltes Sedimentgestein. Durch 
skulpturale Eingriffe – spalten, 
schneiden, legen, fügen, sta-
peln, schichten, reihen und hin-
zufügen – bringt die Künstlerin 
die Steinfragmente aus ihrem 
Zusammenhang in einen neuen 
Kontext: Autarke Skulpturen 
entstehen.
Mit ungläubigem Staunen 
steht dann der Betrachter vor 
einem rätselhaften Stück mani-
pulierter Natur und erlebt die 
elementare Schönheit des Ur-
materials völlig neu. Dagmar Weissinger 
lebt und arbeitet in Berlin. In vielen  
renommierten Gruppen- und Einzelaus-
stellungen waren ihre Kunstwerke bisher 

zu sehen. Im Kunsthaus Potsdam hängt 
zurzeit als Jahresgabe ihr Werk „L O T“, wel-
ches auch in Caputh zu sehen sein wird. 

Bis zum 9. August ist die Bildhauerin in der 
Gruppenausstellung FRAGMENT mit ihrer 
Arbeit „BARCODE“ in der Guardini Galerie 
in Berlin vertreten. Es ist uns eine große 

Freude und Ehre, dass wir die Künstlerin 
für eine Ausstellung in Schwielowsee ge-
winnen konnten. Vom 28. Juli (Eröffnung 

um 11.00 Uhr) bis zum 29. Sep-
tember können wir einige ihrer 
Werke in Caputh zeigen. Erle-
ben Sie, wie die Werke von Dag-
mar Weissinger die Räume von 
elisabeth am see® am Krughof 
neu gestalten, wie sie die Atmo-
sphäre der Räume beeinflussen.
Auf ausdrücklichen Wunsch  
der Hausherren wird Dagmar 
Weissinger zur Ausstellungser-
öffnung in ihrer so lebendigen 
und spannenden Redeweise 
ihre Werke selbst erläutern. 
Nach dem Kunsterlebnis lässt 
es sich anschließend bei einem 

Gläschen Wein im Garten am Templiner 
See gut verweilen. Wir heißen Sie herzlich 
willkommen! Bringen Sie viele Freunde 
mit – es lohnt sich! n  Eva Loschky

Dagmar Weissinger (Mitte, vorn) bei der Eröffnung ihres Berliner Ate-
liers  Foto: Dagmar Weissinger

K I R C H E  C A P U T H :

15 Jahre Caputher Orgelsommer
Der Caputher Orgelsommer wurde 2004 
ursprünglich als eine Dankveranstaltung 
für die vielen Spender und Förderer der 
2005 abgeschlossenen Orgelrestaurie-
rung ins Leben gerufen und hat sich seit-
dem zu einem festen Bestandteil des  
Caputher Musiklebens entwickelt. Eine 
von der Bürgermeisterin Frau Hoppe über-
reichte Kerze erinnert bei jedem Konzert 
an das große Engagement der Kommune 
und mit Dankbarkeit an den bereits ver-
storbenen Begründer der Caputher Orgel- 
initiative, Reimar von Zadow.
Die Konzertreihe besteht aus sieben Kon-
zerten in den Sommerferien. Jedes Konzert 
steht unter einem thematischen Motto, 
das der Organist kurz erläutern wird. Es 
dauert genau 60 Minuten und findet je-
weils sonntags um 17 Uhr in der Caputher 
Kirche des Baumeisters Stühler statt. 
Reine Orgelkonzerte wechseln mit Kam-
mermusik ab. Harfe, Geige, Trompeten und 
Pauken sowie die menschliche Stimme 
zeigen und ergänzen den Klangreichtum 
unserer Gesell (1852)-Schuke (1928)-Hüf-
ken (2005)-Orgel. Wie immer kommen er-
fahrene und bekannte Organisten nicht 
nur aus unserer Region Potsdam-Berlin, 

sondern auch aus entfernteren Orten zu 
uns. Der Eintritt ist frei. Doch freuen wir 
uns über Ihre großzügige Spende, die zur 
Hälfte den Musikern und zur anderen 
Hälfte unserer Orgel zugute kommt. 

Der 15. Caputher Orgelsommer lädt Sie 
herzlich ein zu einem abwechslungsrei-
chen Programm aus Renaissance, Barock, 
Klassik und Romantik bis zur Gegenwart.
Im Eingangskonzert erleben Sie einen  
musikalischen Spaziergang durch Italien 
mit dem lombardischen Organisten Enrico 
Viccardi. Zum ersten Mal im Orgelsommer 
hören Sie auch Harfenklänge. Anna  
Steinkogler und Alexandra Bartfeld aus 
Berlin vermitteln an der Harfe und der  

Orgel einen Eindruck von der göttlichen 
Harmonie. Die junge Organistin Juliane 
Felsch-Grunow aus Neuruppin widmet 
der marianischen Orgelmusik ein eige- 
nes Konzert und umspannt dabei fünf  
Jahrhunderte. 
Zurück aus Jerusalem musizieren der  
Organist Gunther Martin Göttsche und 
„sein liebstes Register“, seine Ehefrau und  
Sängerin Heidrun Göttsche Klassiker und 
auch eigene Kompositionen zum Thema 
Liebe und Jubel.
Zum ersten Mal gibt es Orgel mit zwanzig 
Fingern und vier Füßen zu erleben mit Se-
bastian Fuhrmann und seinem ehemaligen 
Schüler Ludwig Zeisberg aus Meiningen. 
Der Organist Martin Frölich aus Frankfurt 
am Main und die Geigerin Viola Wall- 
brecht aus Dresden musizieren Original-
kompositionen für Violine und Orgel vom 
Barock bis heute. 
Schon zum dritten Mal verheißt das  
Ensemble TOP aus Leipzig mit Orgel,  
Pauken und Trompeten und festlicher  
Musik aus Barock und Romantik einen 
glanzvollen Abschluss des diesjährigen 
Orgelsommers.
Besuchen Sie unsere schöne Kirche, brin-
gen Sie Ihre Freunde mit und genießen Sie 
den Ausklang des Sonntags mit einem 
Musikerlebnis (Näheres unter Veranstal-
tungen). n  Irene Pfeiffer

Musikalisches Ehepaar: Gunther und Heidrun 
Göttsche (Orgel und Sopran)  Foto: Irene Pfeiffer
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Eröffnung am 22. Juni 2019 15 Uhr 
im Heimathaus Caputh Krughof 28 
Wir freuen uns jeden Sa. u. So. 15 – 18 Uhr 
auf Ihren Besuch!

Design H. Schner

„Erst die Fremde lehrt uns,    
  was wir an der Heimat  
  besitzen.“ 
 
 
 

Ausstellung

W I E  F O N TA N E  C A P UT H  U N D  D I E  C A P UT H E R  G E S E H E N  H AT  –  VO N  U W E  T H U R L EY:  T E I L  2

Das aufstrebende Schifferdorf Caputh
Eine Einsichtnahme in die Flurkarten des 
Katasteramtes, die Stromkarten der Was-
serstraßenverwaltung und die Sichtung 
des Kirchenregisters geben Aufschluss 
über die Entwicklung unseres Heimator-
tes Caputh in der zweiten Hälfte des  
19. Jahrhunderts. Einen noch tieferen Ein-
blick in die Schifffahrt und den Schiffbau 
des aufstrebenden Schifferdorfes ermög-
licht das Kassenbuch der Stromfahr-
zeug-Genossenschaft. 
Betrachtet man das Kassenbuch mit sei-
nen exakten Zahlen und Leistungsanga-
ben, so erkennt man den Fleiß und das 
wachsende Eigentum der Caputher Bür-
ger zu Wasser wie zu Lande. Man kann 
dann sehr schnell feststellen: Es waren 
nicht die Herren von Schloss und Kirche, 
die maßgeblich an der Entwicklung betei-
ligt waren. Der Besitz von Gartenland, 
Wald und Wiesen wurde von jenen Herr-
schaften nach Gutsherrenart verwaltet. 
Und wehe den Kindern, die bei warmem 
Sommerwetter im Caputher See badeten. 
Wurden sie doch nicht selten von den 
Schlossherren mit langer Peitsche aus 
dem See getrieben.

Auch die Pachtzinsen für kleine Flecken 
Märkischen Sandbodens waren beträcht-
lich. Und wenn heute die tollen Ölgemäl-
de und Delfter Fliesen in den opulenten 
Gemächern des Schlosses bewundert 
werden, so sollte man wissen: Generiert 
wurden diese Reichtümer auch aus der 
Abgabenlast Caputher Bürger. Sicherlich 
war die Reise Theodor Fontanes durch die 
Mark keine politische Betrachtung – und 
trotzdem hätte unser von allen so ge-
schätzter Heimatdichter die wahren  

Besitzverhältnisse, wie bei den Fischer-
eirechten, benennen können. Hat er 
sich doch bereits 1849 als Schrift-
steller und Journalist politischen 
Themen gewidmet.
Dennoch sind die Caputher 
Bürger stolz, wenn ihr Heimat-
ort Caputh und die Men-
schen so treffend beschrie-
ben wurden. n 
Uwe Thurley

Vom Heimatverein 
Caputh wird unter 
derselben Thema-
tik bis 18. August 
eine Ausstellung 
gezeigt (siehe 
unten rechts). 

Das Kassenbuch der Stromfahrzeug-Genossen-
schaft Caputh von 1890

Der Nachfahre einer alten Caputher Schifferfamilie, 

Dieter Schmidt, hat sich die Mühe gemacht und 

einige Auszüge aus dem Kassenbuch der Stromfahr-

zeug-Genossenschaft Caputh aus dem Altdeutschen 

in die heutige Schriftform zu übertragen.  

Fotos: Heimatverein Caputh
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Seit dem 22. März hat der Jugendraum Ferch einen neuen Freiraum für 
Jugendliche zwischen 11 und 16 Jahren geschaffen. Jeden Freitag zwi-
schen 17.30 und 19.30 Uhr kann das Angebot jetzt auch in den Ferien ge-
nutzt werden. Am Eingangstor zum Jugendraum befinden sich die Öff-
nungszeiten. Diese können auch telefonisch erfragt werden: Marcel 
Krüßmann, 0152 / 55 77 39 96. Möchtest Du ein Instrument lernen, eine 
Band gründen oder singst Du gern? Du triffst Dich gern mit Freunden 
und genießt Deine freie Zeit? Vielleicht willst Du aber auch nur quat-
schen. All das und vieles mehr kannst Du im Jugendraum in Ferch tun 
und das alles kostenlos. Mit Rat und Tat steht Marcel Krüßmann zur  
Verfügung. Vielleicht kennt Ihr ihn schon durch die Schul-AGs der Albert-Einstein-Grundschule in Caputh. Kommt vorbei! 
Burgstraße 1, 14548 Schwielowsee OT Ferch, Bus 607 bis Potsdamer Platz, drei Minuten Fußweg. n  Marcel Krüßmann 

E I N  O RT  I N  F E R C H  F Ü R  A L L E S ,  WA S  S PA S S  M A C H T: 

Freiraum für Kinder und Jugendliche von 11 bis 16 Jahren 

E I N E  H E B A M M E  I M  FA M I L I E N Z E N T R U M :

„Der Zauber um die Geburt 
eines Kindes geht nie verloren“

Lange haben werdende und frisch geba-
ckene Eltern in Schwielowsee gewartet, 
jetzt ist es endlich wieder so weit: Leite-
rin Anna Töpfer konnte eine Hebamme 
fest an das Familienzentrum binden. Ab 
August bietet Carolin Habermann ihre 
Kurse und eine regelmäßige offene Heb-
ammen-Sprechstunde an und steht allen 
Schwangeren, Müttern und jenen, die es 
werden wollen, mit Rat und Tat zur Seite. 
Als gebürtige Caputherin kennt die 
34-Jährige den Ort und freut sich sehr auf 
die Arbeit mit den Familien. „Ich habe 
lange Zeit Geburtshaus- und Hausgebur-
ten begleitet“, sagt Carolin Habermann, 
die selbst Mutter von zwei Kindern ist 
und mittlerweile in Potsdam lebt. Die mit 
der Geburtsbegleitung verbundene Dau-
errufbereitschaft kann sie derzeit nicht 
leisten, da ihr kleiner Sohn gerade erst 
ein Jahr alt ist, sodass das Angebot von 

Anna Töpfer zur richtigen Zeit kam. „Den 
ganzheitlichen Ansatz, mit dem ich all 
die Jahre bei der Geburtsbegleitung ge-
arbeitet habe, kann ich nun in meine Kur-
se einfließen lassen.“ So bietet Carolin 
Habermann neben den klassischen Ge-
burtsvorbereitungs- und Rückbildungs-
kursen auch einen Begleitkurs für die 
Schwangerschaft an, in dem die werden-
den Mütter ihren Körper bewusst wahr-
nehmen und sich selbst für die Geburt 
stärken. „Dieser Kurs ist gerade auch für 
Mütter, die das zweite oder dritte Kind 
erwarten, wertvoll, denn die Schwanger-
schaft läuft dann ja oft so nebenher“, 
sagt Carolin Habermann. „Sich noch ein-
mal ganz bewusst den Veränderungen 
stellen, Erlebtes verarbeiten und der neu-
en Geburt, dem neuen Kind Raum geben, 
kann sehr bereichernd sein.“ Carolin  
Habermann will in dem Kurs gleich in die 
Tiefe gehen. Sie möchte ihr Insiderwis-
sen, ihren Erfahrungsschatz als Hebam-
me weitergeben und nicht die üblichen 
Tipps aus den Schwangerschaftsrat- 
gebern wiederholen. 
Dabei kümmert sich Carolin Habermann 
nicht nur um den Körper der Frauen, son-
dern auch um die Seele. Dieser ganzheit-
liche Blick auf den Menschen hat sie 
schon früh geprägt. So engagierte sie 
sich bereits neben der Schule in den  
Ferien als Pflegehilfskraft im Caputher 
Seniorenheim und nach ihrer Ausbildung 
zur Hebamme hat sie in Guatemala 

Hausgeburten begleitet. Noch heute er-
innert sie sich gut an eine Spendenaktion 
im „Havelboten“, als nach einer verhee-
renden Überschwemmung in dem zen- 
tralamerikanischen Land viele Familien 
ihr Haus verloren hatten. „Menschen hel-
fen und unterstützen, das war es schon 
immer, was mich erfüllt hat“, sagt Carolin 
Habermann. So möchte sie als Hebamme 
die Eltern ermutigen, gestärkt ihren eige-
nen Weg zu gehen und auf ihre Intuition 
zu vertrauen. „Denn der Zauber um die 
Geburt eines Kindes geht für mich nie 
verloren.“
Ein wichtiges Anliegen ist Carolin Haber-
mann auch der Stillworkshop, den sie  
bewusst während der Schwangerschaft 
anbietet. „Nach der Geburt prasselt so 
vieles auf die Mütter ein, da ist es schön, 
wenn sie schon vorher Unsicherheiten 
klären konnten und gestärkt in die  
Stillbeziehung mit ihrem Kind starten“, 
so die Hebamme. Und wer eine individu-
elle Frage rund um Schwangerschaft,  
Geburt, Wochenbett und Leben mit Kind 
hat, kann Carolin Habermann in ihrer 
Sprechstunde besuchen, die direkt im  
Familienzentrum stattfindet und deren 
Besuch von der Krankenkasse übernom-
men wird. Die Angebote von Carolin  
Habermann sind auf der Homepage des 
Familienzentrums zu finden: 
http://www.familienzentrum-schwie-
lowsee.de/angebote-der-hebamme. n  
Meike Jänike

Eine Hebamme für Schwielowsee: 
Carolin Habermann  Foto: Meike Jänicke

Blick auf das Grundstück  Foto: Marcel Krüßmann
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K I R C H E N G E M E I N D E  G E LTO W:

Großes Tauffest in den Fluten der Havel
Bei herrlichem Sonnenschein wurde am 
19. Mai in der Kirche zu Geltow ein großes 
Tauffest für die ganze Region gefeiert. 
Höhepunkt war die Taufe in der Havel.  
In diesem Jahr wollten gleich sechs Täuf-
linge – drei Kinder und drei Erwachsene – 
getauft werden. Die Taufe bei Erwachse-
nen hat die gleiche Bedeutung wie die 

Taufe bei Kindern. Sie ist der Eintritt in die 
Religionsgemeinschaft der Christen und 
die Manifestation der Zugehörigkeit zu 
Jesus Christus.
Der stimmungsvolle Einklang zum Got-
tesdienst begann mit Orgelmusik und 
dem Posaunenchor aus Geltow. Pfarrerin 
Mechthild Metzner und Pfarrer Tobias 
Ziemann hielten den Gottesdienst mit 
Gebeten, Liedern und Versen. Pfarrer  
Ziemann sagte kürzlich, dass auch eine 
Taufe gefährlich sein kann, wenn – wie in 
Simbabwe – Krokodile im Wasser sind. 
Dies kann aber den heutigen Täuflingen 
in Geltow nicht passieren. Auf die Frage, 
ob es trotzdem gefährlich sei, sagte er,  
ja, denn das Wasser sei kalt und werde 
nicht mit einem Wasserkocher ange-
wärmt sein. Die Temperatur des Havel-
wassers betrug an diesem Tag circa 16°C.
Nach dem Gottesdienst begaben sich die 
Täuflinge mit ihren Paten, Verwandten 
und Gästen zur Havel am Fuße der Kirche. 
Hier hatte sich der Posaunenchor aufge-
stellt und begrüßte die Ankommenden 
mit Musik von Georg Friedrich Händel. 
Die Geschwister Luise und Willy Krumpe 
aus dem Ortsteil Wildpark-West wurden 

einzeln von ihren Eltern ans Wasser getra-
gen, wo sie von Pfarrer Ziemann getauft 
wurden. Der Papa trug Luise auf dem Arm 
ans Ufer und ging mit ihr und mit gesam-
ter Kleidung ohne Scheu ins Wasser.  
Danach trug die Mama auch den Bruder 
Willy zur Taufe ins Wasser. Die Paten und 
Verwandten verfolgten das Geschehen 
ganz nah vom Ufer aus.
Nach den Kindertaufen wurden nun die 
Erwachsenen getauft. Sie hatten für sich 
entschieden, dass sie ganz im Wasser un-
tertauchen wollten. Pfarrerin Mechthild 
Metzner sagte, wer im Wasser getauft 
werde, werde ein neuer Mensch. Sie  
durfte als Erste Felicita Brandt taufen. Sie 
ging mit ihr tief in die Havel hinein, wo 
Felicita dann völlig untertauchte. Nach 
den Taufgängen und dem Segen beende-
te der Posaunenchor mit Musik von  
Joseph Haydn dieses ergreifende Ereignis. 
Nun begab sich die ganze Gemeinde zu-
rück in die Kirche, in der dann die Taufker-
zen für die Täuflinge entzündet wurden. 
Mit einem großen Fest im Kirchgarten 
endete dieser wunderschöne Tag, der den 
Getauften bestimmt für immer in Erinne-
rung bleiben wird. n  Regina Petschke

Vater Krumpe trägt Täufling Luise im Beisein 
von Pastor Ziemann aus dem Wasser der Havel  
Foto: Regina Petschke

F E R C H :

Wieder ein gelungenes Kinderfest
Musik, Gesang, Spielstationen und viele 
Preise – das Fest für unsere kleinen Be-
wohner der Gemeinde Schwielowsee hat 
am 1. Juni auf dem Gelände der Freiwilli-
gen Feuerwehr Ferch wieder viele Famili-
en und Freunde zusammengebracht. Alle 
Kinder waren zu Spiel, Spaß und Span-
nung eingeladen. Sie erlebten ein kleines 
Rahmenprogramm mit einem liederrei-
chen Auftritt der Schulband der Grund-
schule Caputh unter der Leitung von 
Marcel Krüßmann, Ausfahrten mit dem 
Fahrzeug der Feuerwehr Ferch und den 
coolen Autos der US Car Freaks Branden-
burg e.V., Apfeltauchen bei der ProCurand 
Seniorenresidenz am Schwielowsee, ein 
Memory über Ferch bei unserem Heimat-
verein und Chronik sowie Sackhüpfen, 
Dosenschießen mit der Kübelspritze der 
Jugendfeuerwehr, Eierlauf, Familienski, 
heißer Draht und vielem mehr.
Gleich zu Beginn konnten die Kinder ihr 
Teamwork und ihre Geschicklichkeit tes-

ten. Angelruten wurden unter Mithilfe 
von Andreas Junkert vom Anglerverein 
ausgeworfen, Gesichter von der Kita Bir-
kenhain bunt bemalt und Stationen 120-
mal durchlaufen. Bei einer gelösten Stati-
on erhielten alle einen Stempel auf ihre 
Stempelkarte. Highlight unter allen Teil-
nehmern waren die Preise bei der Abga-
be einer vollen Stempelkarte und die 
Hauptpreisverlosung, die bei der Freiwil-
ligen Feuerwehr Ferch gesponsert wurde. 
Als die Hüpfburg der Feuerwehr errichtet 
war, gab es kein Halten mehr. Es wurde 
getobt und gesprungen. Das blaue Kro-
kodil und das Murmelmonster von der 
Waldgalerie machten die Kids neugierig 
und luden zum Spielen ein.
Für das Wohlergehen von Groß und Klein 
sorgten viele Leckereien wie Kuchen und 
Crêpes, Eis, Rostbratwurst und Zucker-
watte. Wir bedanken uns wie in jedem 
Jahr bei Petrus für das wirklich schöne 
und trockene Wetter, bei unseren zahlrei-

chen Gästen für die Spenden und bei al-
len Mitstreitern, durch die diese Veran-
staltung so gelungen ist. Da es bereits 
unser siebentes Kinderfest dank der Zu-
sammenarbeit der Vereine war, wissen 
wir, dass sich jede Mühe für folgende Fes-
te lohnt und sich diese Veranstaltung in 
Ferch etabliert hat. Im nächsten Jahr fin-
det unser achtes Kinderfest am 06.06. 
statt. n   Yara Anders

Ein Riesenspaß für Groß und Klein  
Foto: Yara Anders
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F F W  G E LTO W:

Die Freiwillige Feuerwehr Geltow 
feierte ihren 110. Geburtstag
Am 1. Juni jährte sich das Bestehen  
der Freiwilligen Feuerwehr Geltow zum 
110. Mal. Zu diesem Anlass feierte die Ka-
meradschaft in der Tanzschule Fairtanzt 
Geltow. Als Gäste waren neben Bürger-
meisterin Kerstin Hoppe, dem Vorsitzen-
den der Gemeindevertretung Roland 
Büchner und Matthias Fannrich als  
Vertreter des Geltower Ortsbeirats auch 
die Kameraden Dennis Hartmann und 
Jens Begeschke als Gemeindewehrfüh-
rung und natürlich die KameradInnen der 
beiden anderen Ortswehren Caputh und 
Ferch sowie unsere Freunde vom Angler-
verein Geltow, unsere Nachbarwehr  
Werder (Havel) und Sponsoren geladen. 
Ortswehrführer Torsten Böttcher gab uns 
in seiner Rede einen kurzen Einblick in die 
Historie unserer Feuerwehr. Dabei stellte 
sich heraus, dass die Wehr eigentlich 
schon im Jahr 1908 gegründet werden 
sollte. Aber erst ein Jahr später konnten 
genug Bürger für den Dienst gewonnen 
werden. Es war demnach schon damals 
nicht ganz so leicht, Bürger zu finden, die 
sich ehrenamtlich einbringen wollten. Der 
erste Standort befand sich neben der 
Gaststätte „Grashorn“, bevor die Wehr 
1929 an den jetzigen Standort umzog. Die-
ses Gerätehaus wurde dann im Jahr 2000 
durch das jetzige Gebäude ersetzt. Der 
Rückblick zeigte auch, dass die hervor- 
ragende Ausstattung der heutigen Zeit  
nicht immer selbstverständlich war. Lange 
mussten die Kameraden mit selbstgebau-

ten oder gebrauchten Fahrzeugen 
auskommen. Nach dem Exkurs in 
die Vergangenheit nutzten unsere 
Gäste die Gelegenheit für Gruß-
worte und betonten dabei, wie 
wichtig die Rolle der Freiwilligen 
Feuerwehr für die Gesellschaft sei, 
und sagten auch für die Zukunft 
ihre volle Unterstützung zu.  
Weiterhin wurde auch 
die gute Zusammenar-
beit aller drei Ortsweh-
ren und auch mit den 
umliegenden Wehren 
betont. Nach dem offizi-
ellen Teil feierten alle ge-
meinsam bei Livemusik 
und gutem Essen das 
Jubiläum.
Die Kameradschaft der 
Freiwilligen Feuerwehr 
Geltow bedankt sich  
auf diesem Weg beim 
Förderverein Freiwillige 
Feuerwehr Geltow e.V., der Gemeinde 
Schwielowsee, der Tanzschule Fairtanzt, 
der Kfz-Werkstatt Korn, den Autohäusern 
Teichmann und Biering, beim Ingenieur-
büro Skiba, bei der Potsdamer Blume, bei 
Richter Recycling, 1-2-3 Küchen, dem Blu-
menladen Reich und der Zahnarztpraxis 
Mertens für die finanzielle und organisa-
torische Hilfe. Sollten auch Sie uns aktiv 
als Kameradin/Kamerad oder als Mitglied 
bzw. Sponsor des Fördervereins unterstüt-

zen wollen, dann treffen Sie uns immer 
donnerstags ab 19 Uhr im Gerätehaus an 
oder erreichen uns unter 03327/56 72 30 
und owf@feuerwehr-geltow.de. Auch  
unsere Jugendfeuerwehr freut sich immer 
über neue Mitglieder. Die Kinder und  
Jugendlichen treffen sich freitags alle  
14 Tage um 17 Uhr. Hier ist die Teilnah- 
me ab dem vollendeten 6. Lebensjahr 
möglich. n  Dennis Hartmann, Freiwillige 
Feuerwehr Geltow

Die Freiwillige Feuerwehr Geltow vor fast 100 Jahren …

… und heute  Fotos: FFW Geltow

AW O  C A P U T H :

Ereignisreiche Dampferfahrt der Senioren ins Herz der Mark
160 Senioren nahmen an der Schiffstour 
der Arbeiterwohlfahrt Caputh teil. Sie er-
lebten zwischen dem Caputher Gemün-
de und dem Mösersee entspannte zehn 
Stunden in der wunderbaren Natur unse-
rer märkischen Heimat. Natürlich trug 
das herrliche Wetter einen wesentlichen 
Teil zu diesem Erlebnis bei. Leider musste 
zwischendurch die Crew des MS „Bevel-
dere“ um Schiffsführer Thoralf Drewitz 
eine Schleife auf dem Trebelsee zur Stadt 
Ketzin drehen, weil sich ein kleiner Unfall 
auf dem Schiff ereignet hatte. Vom Ket- 
ziner Kai brachte ein Krankenwagen die 
Verletzte zur ärztlichen Versorgung.

Der Vorfall trübte keineswegs die Stim-
mung an Bord. Es gab viel zu erzählen. So 
gab Heinz Ahlgrimm aus Ferch, der viele 
Jahre Schiffe der Weissen Flotte lenkte 
und zuletzt die neue „Schwielowsee“ 
taufte, Anekdoten von seiner Arbeit auf 
dem nassen Element zum Besten. Roland 
Büchner, der Vorsitzende der Gemeinde-
vertretung Schwielowsee, kam in Anbe-
tracht der bevorstehenden Kommunal-
wahlen kaum um ein Gespräch mit 
Bürgern herum. Bürgernähe ist eben  
alles, wie er selbst meint. Eindrucksvoll 
die geschichtlichen Erinnerungen des 
Schiffsführers beim Durchfahren der Alt-

stadt Brandenburg, vorbei an der Auto-
seilfähre, die Brandenburg mit ihrem 
Stadtteil Neuendorf verbindet. Am  
Heinrich-Heine-Ufer eine eigentümlich 
geformte Fußgängerbrücke, die Bauch-
schmerzenbrücke genannt wird. Im- 
posant die Jahrtausendbrücke, die 1929  
anlässlich des Jubiläums 1000 Jahre 
Brandenburg eröffnet wurde. „Einige 
Ausflügler merkten an, dass die Fahrt 
reichlich lange dauerte“, sagte Organisa-
tor Wolfgang Thiele am Ende. „Auch we-
gen steigender Preise der Weissen Flotte 
werden wir künftig nur noch vier Stun-
den unterwegs sein.“ n  Wolfgang Post
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Z W E I  PÄ DA G O G I N N E N  AU S  S C H W I E LO W S E E . . .

...motiviert, engagiert, ausgezeichnet
Aufmerksame Leser und Leserinnen  
haben den Namen Katja Stolz schon im 
letzten Havelboten entdeckt. Da ging  
es um digitale Verkehrserziehung für 
Schüler der Meusebach-Grundschule. 
Dafür konfigurierte Katja Stolz in ihren 
Ferien zwanzig Tablets. Aber nicht nur 
das. Sie richtete auf den Tablets ebenso 
das Lernsystem „Anton“ ein, erprobte  
es mit ihren Schülern und schulte die 
anderen Lehrkräfte in diesem System. 
Inzwischen ist es erfolgreich im Unter-
richt integriert. Katja Stolz brachte  
außerdem die 21 „Uralt-Laptops“ auf 
Vordermann. Sie bedauert sehr, dass es 
der Schule noch an digitalen Endgerä-
ten fehlt, denn sie findet es sehr wichtig, 
dass eine Schule „mit der Zeit geht“. 
Sie nahm auch das Erasmus+- 
Programm für ihre Kollegen von A bis Z  
in ihre Hand, stellte den komplizierten 
Antrag, organisierte bis hin zur Abrech-
nung alles. 18.000 Euro wurden zur Ver-
fügung gestellt. Dadurch konnten Leh-
rer der Schule in sechs verschiedene 
Länder reisen. Sie besuchten dort Schu-
len und Unterricht, sie nahmen an Semi-
naren teil, sie tauschten sich vor Ort mit 
den Kollegen aus. Damit die anderen 
auch von den Erfahrungen des Eras-
mus-Programms profitieren können,  
erstellte Katja Stolz kurzerhand auf der 
Website der Schule einen Blog, um  
alle zu informieren. Natürlich pflegt sie  
diesen auch weiterhin.
Außerdem macht sie gerade die Peer-
ausbildung der Robert Bosch Stiftung, 
um das Konzept „Schule für gemeinsa-
mes Lernen“ voranzubringen. Durch Ein-
bindung einer zweiten Lehrkraft können 
dann „leistungsschwache Kinder besser 
gefördert und leistungsstarke Kinder 
besser gefordert werden“.
Dass sie als Kunstlehrerin mit den Schü-
lerinnen und Schülern erfolgreich an 
Kunstwettbewerben teilnimmt und die 
Kunstgalerie in der Schule organisiert, 
wirkt schon fast selbstverständlich. Und 
doch bedeutet auch das Mehrarbeit, 
was aber der Mutter von drei Söhnen 
nichts auszumachen scheint: denn sie 
liebt es, zu organisieren, und hat viel 
Energie.
Da wundert es keinen, dass Katja Stolz, 
die seit 2006 „mit der Meusebach- 
Grundschule wächst und diese Schule 

mitentwickelt“, mit dem diesjährigen 
Brandenburgischen Lehrerinnen- und 
Lehrerpreis ausgezeichnet wurde. 
Doch es geht weiter mit den erfolgrei-
chen Lehrerinnen aus Schwielowsee! 
Wer von Ihnen die liebevoll-künstle- 
rische Gestaltung der Außenanlagen  
des Potsdamer Humboldt-Gymnasiums 
kennt und sich von dem neuen Ein-
gangsbereich mit dem kleinen Am-
phitheater und der schönen Bepflan-
zung hat beeindrucken lassen, der weiß 
vielleicht nicht, dass hinter all diesen 
Projekten auch die Kunstlehrerin Anke 
Debertshäuser aus Caputh steckt.  
Auch sie war nominiert für den Bran-
denburgischen Lehrerinnen- und Lehrer-
preis! Genau wie Katja Stolz ist sie tief 
bewegt von der Veranstaltung zum 
Brandenburgischen Lehrer- und Lehre-
rinnenpreis in der Staatskanzlei. Alle no-
minierten Lehrkräfte aus den verschie-
densten Schultypen wurden auf der 
Veranstaltung vorgestellt und die Be-
gründung ihrer Nominierung vorge- 
lesen. „Die Nominierung ist Ehre genug“, 
meint Anke Debertshäuser, die begeis-
tert ist, „wie viele tolle und engagierte 
Lehrer es gibt“. 

Zusammen mit ihrer Kollegin Kathrin 
Ludwig hat Anke Debertshäuser schon 
vor Jahren begonnen, das Humboldt- 
Gymnasium innen und außen künstle-
risch mit den Schülern zu gestalten.  
„150 bis 200 Schüler waren bisher in das 
Projekt involviert“, sagt sie. „Viele Eltern 
machten mit, die einen sponserten  
Bäume, die anderen pflanzten sie. Und 
unser Hausmeister war auch so wichtig!“ 
Hier beeindruckt mich genau wie bei 
Katja Stolz das hohe Engagement, die 
Freude an der Arbeit, die Leidenschaft. 
Die Schüler des 11er-Kurses schreiben 
unter anderem zur Begründung der No-
minierung von Anke Debertshäuser und 
ihrer Kollegin, die das Kunstteam der 
Schule sind: „Genauso wie die tollen Pro-
jekte an sich ... geht es uns vor allem 
auch um die Art und Weise, wie die bei-
den Lehrerinnen diese umsetzen, um 
den Umgang mit uns Schülern und die 
einzigartige Atmosphäre im Kunst- 
bereich.“ Es gibt sie also, die Lehrer und 
Lehrerinnen mit Herzblut, die sich voll 
engagieren und ihre Schüler und ihre 
Kollegen motivieren und begeistern, die 
ihre Schule und ihre Schüler lieben! n  
Eva Loschky

Die Gewinnerin des „Brandenburgischen Lehrerinnen- und Lehrerpreises“ 2019: Katja Stolz  
Foto: Christoph Stolz



der havelboteSeite 12    Juni 2019

DA S  E R ST E  V E R E I N ST R E F F E N  I N  S C H W I E LO W S E E :

Ein Anfang zur besseren Zusammenarbeit
Das Kultur- und Tourismusamt unter der 
Leitung von Marion Trumbull hatte zum 
Vereinstreffen geladen und Vertreter von 
22 Vereinen machten sich am 21. Mai auf 
den Weg nach Ferch ins Rathaus. Neben 
Sabine Stoof, der Ideengeberin, waren 
auch Petra Borowski, Jugendkoordina- 
torin, und Anna Töpfer vom Familienzent-
rum anwesend, um zu hören und ins  
Gespräch zu kommen über die interes-
sante und vielfältige Arbeit der Vereine in 
Schwielowsee. Zunächst hatten alle  
Vereine die Möglichkeit, sich anhand von 
Fragen vorzustellen und in einer Rubrik 
Biete/Suche ihre Angebote und Wünsche 
zu formulieren. Anhand von Karteikarten 
wurden diese an einer Pinnwand festge-
halten. Diese Vorstellungsrunde nahm 
schon einige Zeit in Anspruch und war 
sehr aufschlussreich für alle Anwesen-
den, denn es wurde deutlich, über wel-
ches Potenzial die Gemeinde hinsichtlich 
der vielfältigen Angebote durch die eh-
renamtliche Arbeit der Vereinsmitglieder 
verfügt. Dass diese Arbeit nicht immer 
einfach ist, viel Engagement Einzelner be-
darf und auch Geduld braucht, war in  
dieser Runde kein Geheimnis. Erstaunt 
waren wir aber doch, wie sich die  
Vereinsarbeit in den einzelnen Ortsteilen 
gestaltet. 
Da ist als erstes das Problem der Mitglie-
derstruktur zu nennen. Die Anzahl der 
Bürgerinnen und Bürger, die sich in Verei-
nen organisieren, ist hoch, jedoch hat die 

Überalterung der Mitglieder Auswirkun-
gen auf die Aktivitäten in vielen Vereinen. 
Ein weiteres Problem ist das Angebot von 
Räumlichkeiten für die Vereinsarbeit in 
den einzelnen Ortsteilen. Besonders die 
Vereine aus Caputh haben da großen Be-
darf, was auch die Jugendarbeit und das 
Familienzentrum betrifft. Besonders die 
SG Geltow, der Fercher Karnevalsclub und 
der Förderverein der Freiwilligen Feuer-
wehr Ferch legten dar, wie Zusammenar-
beit gut funktionieren und erlebt werden 
kann. Voraussetzung ist, dass man bei  
bestimmten Problemen durchaus auch 
bereit sein kann und muss, den eigenen 
Ortsteil zu verlassen und die Angebote 
aller zu nutzen. So bietet die SG Geltow 
ihre in gemeinsamer intensiver Vereinsar-
beit entstandenen Räume am Grashorn 
und in der Mehrzweckhalle für die  
Vereinsarbeit an. Auch die Kegelbahn 
steht zur Nutzung bereit und der Wunsch 
nach einem Kinoraum für die Jugend- 
arbeit und das Familienzentrum lässt sich 
durchaus verwirklichen. 
Einige Probleme können in der Zusam-
menarbeit und in der Koordinierung ge-
löst werden. Sabine Stoof aus Caputh und 
Nadine Stephan aus Ferch wurden als 
„Vereinskümmerer“ benannt. In Geltow 
könnte es der neue Ortsvorsteher sein.
Wir brauchen Bürgerinnen und Bürger, 
die unsere Angebote nutzen und uns un-
terstützen, junge Leute, z. B. Chronisten. 
Besonders notwendig ist aber ein offenes 

Ohr für unsere Vereinsarbeit in der Ge-
meindevertretung und den Ortsvorstän-
den, die Unterstützung der Verwaltung, 
denn nicht alle Probleme können durch 
die Vereine gelöst werden. Ein weiteres 
Thema war die Medienarbeit. Der Inter-
netauftritt der Vereine selbst und die Ver-
netzung durch Links können verbessert 
werden und so besonders die Zusam-
menarbeit der Vereine. Dazu gehört auch, 
dass Veranstaltungen rechtzeitig bekannt 
gemacht werden, besonders langfristig 
geplante. Das Kultur- und Tourismusamt 
kann nur tätig werden, wenn die Kommu-
nikation klappt. Deswegen wurde auch 
vereinbart, dass am Anfang des nächsten 
Jahres erneut eine Vereinsversammlung 
einberufen wird, auch um Termine mitei-
nander abzustimmen und zu informie-
ren. Viele Vereine bemängelten feh- 
lende Werbeflächen in der Gemeinde,  
auf denen zentral für Veranstaltungen  
geworben werden kann.
Die Gebührenordnung für Vereine sollte 
in der neuen Gemeindevertretung auf die 
Tagesordnung. Zuwendungen zur Unter-
stützung der Vereinsarbeit werden durch 
Mieten an die Gemeinde oder Gebühren 
für Veranstaltungen und Plakatierungen 
wieder zurückgegeben. Thematisiert 
wurde auch die Zusammenarbeit der 
Schulen mit den Vereinen, die in Geltow 
gut klappt und das Dorfleben bereichert. 
Es hat sich gelohnt – darin waren sich  
fast alle einig. n  Sabine Stoof

W I L D PA R K :

Jubel beim traditionellen Picknick-Konzert zu Pfingsten
Vitamin fürs Ohr versprach die Gesangsgruppe „Hohes C“ – und sie hat ihr Wort gehalten. 
Rund 400 Besucher sangen und klatschten mit, die Stimmung stieg von Lied zu Lied. 
Altbekannte Klassiker, wie zum Beispiel „Mein kleiner grüner Kaktus“ oder der „Kriminal- 
tango“ gehörten zum Repertoire, aber auch Selbstvertontes wie Jan und sein Kochkurs, das 
Damenlied für Karla und Rosi, nicht zu vergessen der Wunsch, einmal König von Potsdam  
zu sein. Eingeladen hatte der Wildpark e.V. zum 17. Picknick-Konzert im Wildpark am Pfingst-
montag. Vereinsvorsitzender Carsten Lessner begrüßte die Gäste und bedankte sich bei  
den aktiven Helfern. Wie in jedem Jahr klappte die Organisation hervorragend. Die kühlen 
Getränke und der selbstgebackene Kuchen fanden reißenden Absatz.
Nach der Pause ging es furios weiter. Von missglücktem Liebeswerben wurde gesungen,  
von Kindern, die man nicht mag, von Frauen, die nicht so hübsch sind, und vielem mehr.  
Ein wunderbares Konzert ging nach drei Zugaben zu Ende. Im Davonradeln hörte ich eine 
Dame sagen: „Hoffentlich kommen diese Jungs bald wieder.“ Alles in allem ist es dem 
Wildpark e.V. wieder gelungen, durch das Pfingstkonzert auf dieses schützenswertes 
Kleinod der Potsdamer Kulturlandschaft aufmerksam zu machen. n  Monika Rosenkranz 

Die A-cappella-Band „Hohes C“ 
begeisterte beim Pfingstkonzert  
Foto: Monika Rosenkranz
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A L B E RT- E I N ST E I N -S C H U L E  C A P U T H :

Kleine Stars im Zirkuszelt
Magie statt Musik und Akrobatik statt  
Addition – der Stundenplan der Albert- 
Einstein-Grundschüler in Caputh sah in 
der Woche nach Pfingsten etwas anders 
aus als sonst. Vom Klassensaal sind die 
380 Kinder in zwei Gruppen in die Zirkus-
manege gezogen und haben im roten Zelt 
in wenigen Tagen eine spektakuläre Show 
eingeübt. Vom Fakir bis zum Jongleur, vom 
Trapezkünstler bis zum Seiltänzer, vom 
Zauberer bis zum Clown und vom Akroba-
ten bis zum Taubendresseur war alles da-
bei, was das Kinderherz höherschlagen 
lässt. Und das Herz von Eltern, Großeltern 
und Geschwistern gleich mit, denn diese 
kamen als Zuschauer bei den vier Zirkus-
vorstellungen aus dem Staunen, Mitfie-
bern, Applaudieren und Jubeln gar nicht 
mehr heraus.

Zum dritten Mal hat der „1. Ostdeutsche 
Projektcircus Andre Sperlich“ die Grund-
schule Caputh besucht und sein Zelt – mit 
tatkräftiger Unterstützung von Vätern, 
Müttern, Kindern und Mitarbeitern der 
Schule – auf dem Schulsportplatz aufge-
stellt. Gemeinsam mit den Lehrern und 
Erziehern haben die Zirkuspädagogen 
dann in der Projektwoche mit den Kindern 
die Zirkusdisziplinen geübt, die Kostüme 
probiert, die Generalprobe gemeistert – 
und vor allem jede Menge Spaß gehabt. 
Auch abseits des Zirkuszeltes gab es pro-
jektbezogenen Unterricht, so haben die 
Kinder ein Zirkustagebuch geführt und 
eine Zirkusrecherche unternommen. „Wir 
holen den Zirkus bewusst nur alle fünf 
Jahre an unsere Schule, damit das Projekt 
etwas ganz Besonderes bleibt, ein Höhe-
punkt während der Grundschulzeit“, sagt 
Rektorin Cathrin Rudzinski, die selbst bei 
jeder Vorstellung im Publikum saß und 
mit den Kindern mitgefiebert hat. 
Das ging schon bei der ersten Nummer 
los, als die Jüngsten der Grundschule mit 

im Schwarzlicht leucht-
enden Fischkostümen 
voller Aufregung die Ma-
nege betraten und mit 
ihrem Tüchertanz die Zu-
schauer in die Unterwas-
serwelt entführten. Und 
mit ihnen das Mädchen 
Jessi, das zusammen mit Zirkuskind Tina 
durch die Fantasiewelten wandelte: Da 
ging es zu den Piraten, die ihre Schwerter 
in ein Holzfass mit einem gefangenen 
„Schurken“ steckten, zu den Cowboys, die 
mit Seilen und Bändern jonglierten, und 
zu den Taubendresseuren, die die Vögel 
wippen und Karussell fahren ließen. Für 
laute Lacher im Publikum sorgten die Auf-
tritte der Clowns, die sich mit Zirkusdirek-
tor Andre Sperlich einen höchst amüsan-
ten Schlagabtausch lieferten und den 
Zirkuschef aber auch so gar nicht rich- 
tig verstehen wollten: „In der ganzen  
Manege“, sagte dieser, „in der ganzen 
Mayonnaise“, antworteten die Clowns. 
Hochkonzentriert waren hingegen so-
wohl die Seiltänzer, die in ihren Fla- 
menco-Kostümen auf dem Draht balan-
cierten, als auch die Fakire, die sich nicht 
nur mit der Brust auf Scherben legten, 
sondern sogar Fackeln mit echtem Feuer 
kurz auf ihrer Hand ablegten. „Wow!“, 
tönte es da aus dem Publikum und das  
Jubeln ging gleich weiter, als die Raubkat-
zen fauchend das Trapez erklommen und 
ohne Hilfe über der Manege pendelten. 
Hoch hinaus ging es bei den Hebefiguren 
der Akrobaten und „Hokuspokus Fidibus“ 
hieß es bei den Zauberern, die im 
Harry-Potter-Kostüm Feuer zu Blumen 
und Tauben zu Kaninchen werden ließen. 
Das Mädchen Jessi wollte diese Traum-
welten am Ende der zweistündigen  
Vorstellung am liebsten gar nicht mehr 
verlassen und Zirkuskind Tina gab 
den Zuschauern einen Rat mit, 
den viele schon an diesem Tag 
umgesetzt hatten: „Lasst uns im-
mer mal wieder mit den Augen 
der Kinder sehen.“
Und den Kindern gehörte zum 
Schluss auch der größte Ap- 
plaus. „Ihr wart spitze!“, rief  
Zirkusdirektor Andre Sperlich,  
der mit seinem Familienbetrieb 
seit 2005 von Schule zu Schule 
zieht und die Kinder immer  

wieder aufs Neue begeistert. 
„Anfangs sind die Schüler immer noch  
etwas ruhiger und vorsichtiger, aber im 
Verlauf der Proben gehen viele aus sich 
heraus und werden in der Gruppe immer 
mutiger“, erzählt der Familienvater, der 
selbst im Zirkus aufgewachsen ist. Und 
gerade dieses Miteinander, der gestärkte 
Teamgeist von erster bis sechster Klasse 
ist es auch, was für Cathrin Rudzinski  
den Wert der Zirkuswoche ausmacht.  

„Ich sehe das Projekt auch als Chance, die 
Kinder im freundlichen Miteinander zu 
schulen“, sagt die Rektorin. „Das fängt 
schon beim Guten-Morgen-Sagen an, was 
leider für viele Kinder und auch Eltern 
nicht mehr selbstverständlich ist.“ 
Respektvoll miteinander umgehen und 
gemeinsam etwas Großes schaffen, das 
hat die Zirkuswoche ausgemacht. Und so 
steigt schon jetzt die Vorfreude auf 2024: 
Dann heißt es wieder Manege frei! für 
den „Projektcircus Andre Sperlich“ und 
seine jungen Artisten. n  Meike Jänike 

Die mutigen Fakire mit ihren Feuerfackeln  
Foto: Sören Bels

Die Seiltänzer 
im  Flamenco-
Kostüm  
Foto: Sören Bels

Die Clowns 
mit ihrem “Trainer” 
Zirkusdirektor Andre Sperlich (l.)  Foto: Sören Bels

Für die Raubkatzen ging es am Trapez hoch hinaus  
Foto: Sören Bels
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Partei Kandidat Name  
Beruf / Alter /Kontakt

Gemeinde-
vertretung

Ortsbeirat 
Caputh

Ortsbeirat 
Ferch

Ortsbeirat 
Geltow

BBS Roland Büchner
58 Jahre,

Beamter bei der
Berufsfeuerwehr Potsdam,

Mail: roland.buechner@
buergerbuendnisschwielowsee.de

4 4

Matthias Fannrich
62 Jahre,

Diplom-Ingenieur,
Mail: matthias.fannrich@

buergerbuendnisschwielowsee.de 
Tel. 0171 4411982

4 4

Dr. Heinz Ofcsarik
80 Jahre,

Pädagoge i. R., 
Mail: heinz.ofcsarik@

buergerbuendnisschwielowsee.de 
Tel. 03327/568264

4 4

Klaus Steinberger
69 Jahre,

Angestellter der Post AG,
Mail: klaus.steinberger@ 

buergerbuendnisschwielowsee.de

4 4

Torsten Böttcher
48 Jahre,
Beamter,  

Ortswehrführer FFW Geltow,
Mail: Torsten.boettcher@ 

buergerbuendnisschwielowsee.de

4 4

Ralf Ellguth
44 Jahre,

Verwaltungsfachangestellter,
Mail: ralf.ellguth@ 

buergerbuendnisschwielowsee.de

4 4

Der Havelbote stellt auf den folgenden vier Seiten seinen Lesern die neu-  
und wiedergewählten Mandatsträger in der Gemeindevertretung und in  

den Ortsbeiräten vor. Sie können die Seiten herausnehmen und aufbewahren. 

Wir haben auch alle Abgeordneten um die Erlaubnis gebeten,  
ihre Kontaktdaten veröffentlichen zu dürfen. So können Sie sich bei Fragen,  

Anregungen und Kritik direkt an Ihre gewählten Vertreter in unseren 
Kommunalparlamenten wenden.
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Partei Kandidat Name  
Beruf / Alter /Kontakt

Gemeinde-
vertretung

Ortsbeirat 
Caputh

Ortsbeirat 
Ferch

Ortsbeirat 
Geltow

BBS Thomas Dallorso
61 Jahre,

Öffentlich bestellter Vermesser/
Bauingenieur,

Mail: thomas.dallorso@ 
buergerbuendnisschwielowsee.de

4

Yara Anders
28 Jahre, 

Junior-Referentin im Backoffice,
Mail: yara.anders@ 

buergerbuendnisschwielowsee.de
Tel. 033209 227422 o. 015162846728

4

Die 
Grünen

Dirk Hünerson
51 Jahre,
Physiker,

Mail: d.huenerson@ 
gruene-schwielowsee.de

4

Dr. Matthias Plöchl
60 Jahre, Geschäftsführer 
und Naturwissenschaftler 

Mail: matthias@manuskriptur.info
Tel. 0173 9681780

4

Barbara Tauber
57 Jahre,

Lehrerin und Journalistin,
Mail: barbara.tauber@ 

manuskriptur.info
Tel. 0177 4831695

4

Tatjana Gerber
46 Jahre,
Lehrerin,

Mail: t.gerber@ 
gruene-schwielowsee.de

4

Karl Heuer
62 Jahre,

Bio-Landwirt und 
Kaufmann im Online-Handel,

Mail: karo@bionom.de

4

Dr. Andreas Bergner
45 Jahre,

Geowissenschaftler, Projekt- 
manager an der Uni Potsdam, 
Mail: wasser_berg@web.de

4
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Partei Kandidat Name  
Beruf / Alter /Kontakt

Gemeinde-
vertretung

Ortsbeirat 
Caputh

Ortsbeirat 
Ferch

Ortsbeirat 
Geltow

CDU/
FDP/
UnBS

Karsten Grunow
 51 Jahre,

Fährmann,
Tel. 033209-76927

4 4

Jörg Steinbach
48 Jahre,

 Bankbetriebswirt, 
Mail: praesident@sg-geltow.de 

4 4

Ronny Ufer
56 Jahre, 

Angestellter, Logistik,
Mail: ronny.ufer@posteo.de

4 4

Daniel Schiffmann
48 Jahre,

Diplom-Kaufmann,
Mail: 

D.Schiffmann@Rohrrettung.de
Tel. 033209-70844

4 4

Heiko Hüller
73 Jahre,

Diplom-Ingenieur,
Tel. 033209 70333

4 4

Horst Bothe
76 Jahre alt,

Fleischermeister,
Mail: horsthobo43@gmail.com

4

Carola Pauly
48 Jahre,

 Diplomkauffrau,
Mail: 

c.pauly@cdu-schwielowsee.de

4

„Unser
Ferch“

Prof. Dr. Rainer Müller
64 Jahre,

Pharmazeut,
Mail: nanoteam@gmx.com,

Tel. 0173 6075858

4 4
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Partei Kandidat Name  
Beruf / Alter /Kontakt

Gemeinde-
vertretung

Ortsbeirat 
Caputh

Ortsbeirat 
Ferch

Ortsbeirat 
Geltow

SPD Kathrin Freundner
52 Jahre, 

Schauspielerin, Autorin,
 Mail: k.freundner@icloud.com

Tel. 033209 – 490921

4 4

Uwe Märtens
39 Jahre,

Berufssoldat,
Mail: uwe.maertens@ 
spd-schwielowsee.de
Tel. 01 76  81 84 32 54

4 4

Heide-Marie Ladner
72 Jahre, Leiterin eines  

integrativen Kindergartens i. R.,
Mail: heide-marie.ladner@gmx.de 

Tel. 01577/4353028

4

Friedhelm Schmitz-Jersch
72 Jahre,

Umweltstaatssekretär a. D.
Mail:  

friedhelm.schmitz-jersch@web.de
Tel. 0332756228 u. 01713667469 

4

Die
LINKE

Lisa Stoof
71 Jahre,

Lehrerin i. R.,
„Die Bürger wissen schon, 

wie sie mich erreichen können.“

4 4

Heidrun Hintze
61 Jahre,

Studienrätin,
Mail: heidrun_hintze@posteo.de 

Tel: 03327/56267

4

Renate Polzin
66 Jahre,

Lehrerin i. R.,
Mail: r-polzin@t-online.de

4

BfWW Ullrich Tietze
67Jahre

  Rentner
Tel. 03327 55422

4
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N E U E S  VO N  M E U S E B A C H S :

„Prinz sucht Prinzessin“ – 
Manege frei für Tänzer, Sänger und Akrobaten
Noch zehn Minuten bis zum Auftritt. 
Die Aufregung der acht bis zwölf Jahre 
alten Meusebach-Grundschüler in  
Geltow steigt. Vorsichtig lugen die Mäd-
chen und Jungen hinter dem dunkel- 
blauen Vorhang hervor. Ein Jahr lang  
haben sie auf diesen Moment gewartet, 
haben Einradfahren und Jonglieren  
geübt und Kostüme probiert. Jetzt ist es 
so weit: „Prinz sucht Prinzessin“ heißt es 
am 7. Juni in der Sporthalle und die  
Zuschauer – Eltern, Geschwister, Groß-
eltern und Freunde – erwartet ein tur-
bulentes, amüsantes, musikalisches, 
tänzerisches und akrobatisches Mär-
chenstück, das in den nächsten 40 Mi-
nuten für viele leuchtende Gesichter 
sorgen wird.
Ihren Auftritt haben dabei nicht nur die 
Kinder der Zirkusgruppe, sondern auch 
die jungen Tänzer und Schauspieler der 
Tanzschule Vizavi aus Werder/Havel, die 
in diesem Jahr eine gemeinsame Insze-
nierung einstudiert haben. Es soll etwas 
Besonderes sein, denn die Meuse-
bach-Akrobaten haben allen Grund 
zum Feiern: Ihr Gruppenleiter Gerhard 
Schneider feiert sein 25-jähriges Jubilä-
um als „Zirkusdirektor“. Und so hat er 
sich mit Tanzlehrerin Nicole Schäfer zu-
sammengetan und geschaut, wie Akro-
batik, Tanz und Schauspiel auf einer 
Bühne ineinanderfließen können. Und 
das ist grandios gelungen: Die Mädchen 
aus der Zirkusgruppe haben sich auf die 
Tanzelemente eingelassen und die jun-
gen Schauspieler haben den Akrobaten 
Platz für ihre Kunst gelassen. Das 
kommt nicht nur in der Geltower Sport-
halle gut an – auch zu den Jugend- 
theatertagen nach Brandenburg an der 
Havel waren die Kinder mit ihrer Insze-
nierung geladen und bekamen bei  
der Auswertung von den Zuschauern 
viel positive Rückmeldung, wie Nicole  
Schäfer berichtet. Auch Schulleiterin 
Monika Nebel ist begeistert. „Die Grup-
pe ist toll zusammengewachsen und 
alle waren bei den Proben hochmoti-
viert“, sagt sie und gibt bei der Auffüh-
rung in Geltow schmunzelnd zu: „Ich 
bin genauso aufgeregt wie die Kinder.“
Doch das Lampenfieber zahlt sich aus. 

Die Geschichte um den Prinzen Albert, 
der mithilfe von Frau Holle nach seiner 
Prinzessin sucht und herausfinden 
muss, ob Dornröschen, Arielle, die 
Froschkönigin oder Aschenputtel am 
besten zu ihm passen, wird mitreißend 
und modern erzählt. Und die Haupt- 
rollen – gespielt von 16 Jahre alten 
Schauspielschülern der Tanzschule  
Vizavi – sind mit ehemaligen Meuse-
bach-Grundschülern perfekt besetzt. 
Die Freude und Erleichterung nach der 
Aufführung ist auch Gerhard Schneider 
anzusehen, der auch nach einem  
Vierteljahrhundert noch engagierter 
„Zirkusdirektor“ ist. Vor 13 Jahren kam er 
gemeinsam mit seiner Frau Monika  
Nebel an die Meusebach-Grundschule 
und hat das Projekt „Zirkus macht  
Schule“ mitgebracht. Heute arbeitet er 
mit der Wredow’schen Zeichenschule 
zusammen. Als Sportlehrer hat ihn  
die Akrobatik schon immer begeistert. 
„Koordination und Gleichgewichtssinn 
sind für das Zusammenspiel beider 
Hirnhälften perfekt“, sagt er. Auch nach 
seiner Pensionierung leitet der heute 
76-Jährige die Zirkus-AG weiter. „Meine 
Frau würde mich hier auch gar nicht 

weglassen“, fügt er augenzwinkernd 
hinzu. 
Und der Zuspruch für die Zirkus-AG ist 
ungebrochen. Derzeit machen mehr als 
20 Kinder mit. In Caputh, wo Gerhard 
Schneider die AG auch schon angebo-
ten hat, waren es teils 30 Kinder. Sie  
lernen Einradfahren, Jonglieren, das  
Balancieren von Tellern auf Stäben und 
das Gleichgewichthalten auf Rollbret-
tern und großen Bällen. „Das musste ich 
am Anfang auch erst mal alles lernen“, 
erinnert sich Gerhard Schneider, der zu 
Beginn seiner Karriere als „Zirkusdirek-
tor“ mit Schülern bis zur 10. Klasse gear-
beitet hat. „Nach ein paar Monaten  
haben die mir was beigebracht“, sagt er 
lachend. „Da wurde mir schon schwin-
delig vom Hingucken.“ Das Schöne an 
der Zirkus-AG sei das Gemeinschafts-
stiftende. „Die Kinder merken schnell, 
dass es nur in der Gruppe funktioniert, 
dass sie sich aufeinander verlassen  
können müssen.“ Und Verlass ist auch  
auf Gerhard Schneider: „Ich entscheide  
von Jahr zu Jahr, aber solange die  
Gesundheit mitmacht, bin ich dabei.“  
Zur großen Freude der Kinder. n  
Meike Jänike

Lampenfieber hatten nicht nur die Kinder, sondern auch Schulleiterin Monika Nebel (M.),  
„Zirkusdirektor” Gerhard Schneider (l.) und Tanzlehrerin Nicole Schäfer (r.)  Foto: Meike Jänike
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G E LTO W:

Fontane-Stele an der „Brühlschen
Terrasse am Schwielow-See“
Mit Klarinetten- und Saxophonklängen 
der Musikerin Silke Zimmermann-Haase 
aus Werder und dem Geltower Män-
nerchor Concordia lud der Geltower Hei-
matverein  zu  einer  kleinen  Feier  ein. 
Im Rahmen des Gemeinschaftsprojektes 
„Fontane am Schwielow“ der Region 
Schwielowsee/Werder möchte er mit ei-
nem Gedenkstein auf Fontanes Aufent-
halt in Geltow während seiner Wande-
rungen durch die Mark Brandenburg 
aufmerksam machen. Tief beeindruckt 
vom Schwielowsee schrieb Fontane über 
ihn: „… der Schwielow ist breit, man hat 
dort das süße Gefühl bewahrter persön-
licher Freiheit. Baumgartenbrück ist noch 
ein Platz dieser Freiheit … Es ist hier schön 
zu allen Tageszeiten ...“. Was Theodor 
Fontane besonders beglückte, „…das ist 
die seltene Schönheit des Platzes“. Er be-
zeichnete Baumgartenbrück als die 
„Brühlsche Terrasse am Schwielow-See“. 
Auch heute noch würde er sich an der 
Natur erfreuen. Die Baumgartenbrücke 

ist ein beliebter Haltepunkt für viele 
Wanderer und Radfahrer.
Der Vorsitzende des Heimatvereins, Hart-
mut Wiegemann, bedankte sich beim 
Kreiskulturamt und dem Kulturland 
Brandenburg für die Unterstützung und 
die gewährten Fördermittel. Er selbst 
hatte die Idee zum Entwurf der Stele. In 
Zusammenarbeit mit der Firma Schlägel 
Natursteine aus Lehnin wurde sie gefer-
tigt. Auf der Säule sind Zitate von Theo-
dor Fontane eingemeißelt. Durch ein 
Loch in der Stele kann man Fontanes 
Blick auf Petzow künftig vom Geltower 
Ufer aus genießen.
Kinder der Meusebachschule trugen eine 
Ballade von Theodor Fontane vor und 
wurden dafür mit großem Applaus be-
lohnt. Georg Bartsch von der Theodor 
Fontane Gesellschaft Berlin rezitierte aus 
Fontanes „Wanderungen durch die Mark 
Brandenburg“. Ausführlich verlas er Fon-
tanes Bericht vom Aufenthalt am Schwie-
lowsee und über das Restaurant „Baum-

gartenbrück“, in dem Fontane weilte. Das 
Restaurant ist seit Generationen im Fa-
milienbesitz der Familie Herrmann.
Zum Abschluss wurde die Stele von Mit-
gliedern des Heimatvereins und Bürger-
meisterin Kerstin Hoppe feierlich ent-
hüllt. Gleichzeitig zur Einweihung 
eröffnete der Heimatverein Geltow seine 
neue Ausstellung „200 Jahre Fontane“. n 

Regina Petschke

Eine Stele erinnert an Brandenburgs 
großen Sohn  Foto: Regina Petschke

D I E  J U N G E N  TA L E N T E  VO M  S C H W I E LO W S E E  . . .

... und was sie für Ziele haben
Die Caputherin Caroline Raupach, Schü-
lerin der 7. Klasse im Helmholtz-Gym- 
nasium Potsdam, ist gerade stolz mit der 
Silbermedaille vom großen Finale der 
Biologieolympiade aus Frankfurt (Oder) 
zurückgekehrt. Hier trafen die 60 besten 
jungen Biologen und Biologinnen Bran-
denburgs aufeinander, um ihre Kennt- 
nisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten mitei-
nander zu messen. Mehrere Qualifikati-
onsrunden haben sie vor der letzten Ent-
scheidung mit Bravour bestanden. Sie 
investierten viel Zeit, machten Experi-
mente, lernten. Ihr Biologielehrer machte 
Caroline Raupach auf die Biologieolympi-
ade aufmerksam. Als die Dreizehnjährige 
sich entschloss, die Qualifikationen zu 
meistern, hatten er und ihr Bio-AG-Leiter 
offene Ohren für ihre Fragen. Die Groß- 
eltern – selbst Biologielehrer – schenkten 
der wissbegierigen Caroline ihre Auf-
merksamkeit und ihre Zeit, um mit ihr zu 
lernen. So hat die Großmutter Caroline 

zum Beispiel folgende Aufgabe gestellt: 
„Wie verändert sich das Wachstum der 
Pflanzen in einem Gewächshaus, wenn 
man Kohlendioxid zusetzt, oder es ver-
dunkelt, oder den Pflanzen mal mehr,  
mal weniger Wasser gibt?“ Caroline hat-
te einen Tag Zeit, die Antworten zu fin-
den. Sie studiert dann Fachbücher, schaut 
Wissensfilme im Fernsehen, recherchiert 
im Internet. Das macht sie alles sehr selb-
ständig. Und freut sich dann über den 
Austausch mit den Fachkräften, seien es 
Oma, Opa oder die Lehrer. Die Schülerin 
hat große Ziele: Sie möchte sich gerne im 
nächsten Jahr zur internationalen Biolo-
gieolympiade qualifizieren. Denn diese 
Olympiade findet in Nagasaki, in Japan 
statt, das Land der von ihr so geliebten 
Mangas und Animes. Wenn sie das schaf-
fen will, braucht sie wieder die Unterstüt-
zung durch Schule und Großeltern:  
Sie muss viele Experimente machen, 
braucht dazu jede Menge Materialien, 

angefangen beim Kittel bis hin zu den 
Chemikalien. Und sie muss viel lernen. 
Doch Wissen zu gewinnen – am liebsten 
über Zell-DNA, über Fleischfresser oder 
Blaualgen – ist ihre große Leidenschaft. 
Sie möchte unbedingt ganz genau erfor-
schen, wie etwas funktioniert, welche 
Geheimnisse es zu lüften gilt. Sie hat die 
Vision, ihr Wissen später so gut aufzube-
reiten und zu verbreiten, damit es andere 
nutzen können. Denn Wissen ist erst  
Wissen, wenn andere daran teilhaben. n
Eva Loschky

Die Silbermedaillengewinnerin der  
Biologieolympiade zu Hause in Caputh   
Foto: Raik Raupach
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Für eine Damen-Mannschaft in der Ver-
bandsoberliga reicht es momentan zwar 
nicht – dafür haben sich die Geltower 
Tischtennis-Damen nun offiziell einen 
Platz unter den drei besten Kreisligamann-
schaften Deutschlands gesichert. 

Vom 30. Mai bis 2. Juni wurden in Gaimers-
heim (Bayern) die deutschen Pokalmeis-
terschaften der Verbandsklassen ausge-
tragen. Jeder Verband ist berechtigt, eine 
Mannschaft pro Konkurrenz zu stellen. Die 
Qualifikation im März hatte sowohl bei 
den Herren C als auch bei den Damen C 
Geltow gewonnen. So kam es, dass sich ein 
sechsköpfiges Spielerteam aus Erik Lauff, 
Tobias Katzer, Sven Hille, Trixie Jeenel, Luise 
Andress und Svenja Steding an Himmel-

fahrt auf den Weg nach Süden machte, 
um Brandenburg zu vertreten. Begleitet 
wurden wir dabei von Stefan Jeenel als 
Fahrer, Coach und Unterstützer in allen 
wichtigen Dingen.
Die meisten von uns waren zum ersten 
Mal bei diesem nationalen Wettbewerb 
dabei, und so gingen wir ohne große Er-
wartungen in unsere Gruppenspiele. Die 
Damen gewannen ihr Spiel gegen Dort-
mund-Wickede recht mühelos mit 4:1. Die 
Herren verloren zwar ihr erstes Spiel mit 
2:4, konnten aber im zweiten Spiel einen 
4:3-Sieg gegen den TTC Senden-Höll errin-
gen. Am nächsten Tag hieß es dann für die 
Damen volles Programm. Nach einem 4:0-
Sieg gegen Heidelberg-Neuenheim war 
das Halbfinale schon fast greifbar. Das 
zweite Spiel ging dann jedoch gegen die 
Gruppenersten aus Bayern mit 2:4 verlo-
ren, wobei mir das Duell gegen die gegne-
rische Nummer 1 sowohl emotional als 
auch spielerisch zweifellos als einer der 
Höhepunkte des Turniers in Erinnerung 
bleiben wird. Gegen den TSV Herrlingen 
hieß es somit: alles oder nichts. Der Ge-
winner wäre Gruppenzweiter und damit 
im Halbfinale. Nachdem wir bereits mit 
2:0 geführt hatten, glichen die Gegnerin-
nen noch auf 2:2 aus. Doch beim Stand von 
3:2 zeigte Luise Andrees dann ihre Nerven-
stärke: Nach einem 0:2- Satzrückstand 
kämpfte sie sich noch in den Entschei-
dungssatz und gewann diesen, womit 

eine Medaille bereits sicher war! Die Her-
ren verloren ihre letzten zwei Gruppen-
spiele derweil knapp mit jeweils 2:4 und 
beendeten das Turnier als Gruppenvierter.
Die Damen hatten am letzten Tag durch-
aus die Chance, gegen den TSV 1860 Bad 
Rodach den Einzug ins Finale zu schaffen 
und dort erneut auf ihre bayrischen Grup-
pengegnerinnen zu treffen. Beim Stand 
von 2:2 kam es zum Duell der an 1 gesetz-
ten Spielerinnen, das vom Niveau her 
durchaus mit der Verbandsoberliga mit-
halten konnte. Letztlich ging das Spiel je-
doch mit 3:1 an die Gegnerinnen, deren 
Nummer 3 im Duell gegen Beatrix Jeenel 
unsere Niederlage besiegelte. Zu unserer 
Freude holten die (sehr sympathischen) 
Damen aus Bad Rodach am Ende den Titel 
in der Damen C-Konkurrenz, während wir 
mit dem dritten Platz mehr als zufrieden 
waren. Alles in allem ein tolles Erlebnis, 
das wir nächstes Jahr gern wiederholen 
würden. Vielleicht klappt es dann ja auch 
bei den Herren mit einer Medaille … n  
Svenja Steding

S G  G E LTO W:

Tischtennis-Damen holen Medaille 
bei den Deutschen Pokalmeisterschaften 

Beatrix Jeenel, Luise Andrees, Svenja Steding 
(von links)

S G  G E LTO W:

Gemischte Bilanz zum Saisonabschluss  im Tischtennis
Am 6. Juni feierte die Abteilung Tischten-
nis der SG Geltow den Saisonabschluss 
im Biergarten des Vereinshauses. Als  
kleinen Überblick gab Thomas Jannek die 
Resultate der Mannschaften der letzten 
Spielsaison bekannt und beglückwün-
schte Geltow 5, 6, 7 und 8 zum 1. bzw.  
2. Platz in der 1. Kreisliga / 2. Kreisklasse 
und natürlich Geltow 5 und 7 zu den  
jeweiligen Meisterschaften!
In dieser Tabellenregion fanden sich Gel-
tow 1, 2 und 4 in diesem Jahr nicht wieder. 
Trotzdem konnten Abstiege verhindert 
werden – und damit Glückwunsch zu 
den jeweiligen Klassenerhalten!
Den Aufstieg leider nicht geschafft, dafür 

aber wieder mit überzeugenden Auftrit-
ten zum Ende der Saison: Geltow 3 mit 
Tabellenplatz 3. Eine Saison in ruhigem 

Fahrwasser 
erlebte Gel-
tow 9 mit 
Ta b e l l e n -
platz 4 und 
einem posi-
tiven Punk-
teverhältnis. 
Unser Nach-
wuchs spiel-
te wie folgt: 
Jugend 1 
musste zur 

Saisonhalbzeit aus der Verbandsliga ab-
gemeldet werden. Jugend 2 zahlte als 
neue Mannschaft viel Lehrgeld und 
konnte insgesamt einen Punkt in der 
Kreisliga erspielen – Respekt, dass unsere 
Kinder diese schwierige Saison durch- 
gezogen haben!!
Schüler 1 konnten einen 7. Tabellenplatz 
in der Landesliga erreichen. Unsere jün-
geren Spieler/innen konnten gegen die 
älteren teilweise schon gut mithalten. 
Schüler 2 wurden Kreismeister in der 
Kreisliga B. Glückwunsch an unsere 
Jüngsten! n  

Thomas Jannek, Siegmar Schulz
Saisonabschlussfeier im Ver-
einsheim  Foto: SG Geltow

Tobias Katzer, Sven Hille, Erik Lauff (von links)  
Fotos: SG Geltow
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mit freundlicher Unterstützung vom Kultur- und 
Tourismusamt der Gemeinde Schwielowsee

KLASSISCHES KONZERT / OPER / MUSIK 
Caputher Orgelsommer
jeweils sonntags um 17 Uhr in der Caputher 
Kirche
30.06., 
Konzert für Harfe und Orgel
La Divina Armonia – Musik für Harfe und Orgel 
Mit Werken von Georg Friedrich Händel, César 
Franck, William Croft, Marcel Grandjany, Sergei 
Rachmaninov, Alfred Holy und Josef Blanco ver-
mitteln Anna Steinkogler (Harfe) und Alexandra 
Bartfeld (Orgel) aus Berlin einen Eindruck der 
göttlichen Harmonie.
07.07., 
Orgelkonzert: Maria zart
Zu allen Zeiten hat Maria, die Mutter Jesu, 
Komponisten inspiriert und fasziniert. Juliane 
Felsch-Grunow (Orgel) aus Neuruppin widmet 
der marianischen Orgelmusik ein eigenes 
Konzert und spürt den religiösen, meditativen 
und weiblichen Eigenschaften dieser Figur u. 
a. in Werken von Charles Tournemire und Josef 
Gabriel Rheinberger nach.
14.07., 
Konzert für Sopran und Orgel
Zurück aus Jerusalem musiziert das Musi-
ker-Ehepaar Heidrun Göttsche (Sopran) und 
Gunther Göttsche (Orgel) Werke von Dietrich 
Buxtehude, Johann Sebastian Bach, Josef Gabriel 
Rheinberger und Gunther Göttsche.
21.07., 
Orgelkonzert: 
Orgel zu vier Händen und vier Füßen 
Mit Werken von Johann Sebastian Bach, Felix 
Mendelssohn-Bartholdy, Niels Wilhelm Gade, 
Gustaf Adolf Merkel, Leberecht Baumert u. a. 
und zwanzig Fingern und vier Füßen bringen 
Sebastian Fuhrmann und Ludwig Zeisberg aus 
Meiningen Orgel und Raum der Caputher Kirche 
zum Klingen und Schwingen.
28.07., 
Konzert für Violine und Orgel :
Orgel trifft Saiten
Das Duo Colla Parte mit Martin Frölich 
(Frankfurt/M.) und Viola Wallbrecht (Dresden) 
musiziert Originalkompositionen für Violine und 
Orgel vom Barock bis heute mit Werken von  
Georg Philipp Telemann, Josef Rheinberger, 
Sigfrid Karg-Elert u. a.
04.08., 
Konzert für Trompeten, Pauken und Orgel:
Sachsens Glanz 
Das Ensemble TOP aus Leipzig mit Bernd Bartels 
und Alexander Pfeifer (Trompeten), Frank Zimpel 
(Orgel) und Daniel Schäbe (Pauken) präsentiert 
festliche Musik aus Barock und Romantik u. a. 
mit Werken von Johann Sebastian Bach, Georg 
Friedrich Händel, aber auch Jean Sibelius und 
George Gershwin.
Ort: Kirche Caputh, Str. der Einheit 1
caputherorgelsommer-evkc.de

13.07. + 20.07., 20 Uhr
Mit Fontane um den Schwielowsee zwischen 
Caputh (Brandenburg) und Caputh (Schottland)
Märkisches Holzpantinen-Literatur-Musik- 
Theater im Grünen
Ort: Fercher ObstkistenBühne, Dorfstraße 3a
Tel.: 033209 / 7 14 40,  
www.fercherobstkistenbuehne.de

14.07. + 21.07., 15.30 Uhr
Fontane zwischen  
Himbeeren und Stachelbeeren
Märkisches Holzpantinen-Literatur-Musik- 
Theater im Grünen
Ort: Fercher ObstkistenBühne, Dorfstraße 3a
Tel.: 033209 / 7 14 40,  
www.fercherobstkistenbuehne.de

WORKSHOP/SEMINAR
Veranstaltungen der Kräuterwerkstatt Ferch
Kammeroder Weg 4
Heidi Knappe, Tel. 033209 / 43 90 78, 
www.kraeuter-heidi.de
06.07., 10–14 Uhr
Kräuterwerkstatt „Das Ding mit der Dolde“ – 
Kurs mit Sammeln und Kochen!
Was haben die Wilde Möhre, Koriander, Kerbel 
und Giersch gemeinsam?
Wir gehen auf Entdeckung, sammeln gemein-
sam Doldenblütengewächse und bereiten 
daraus leichte Speisen, fein gewürzt, ideal für 
die Sommerküche. Wir geben Tipps zum  
Konservieren und stellen ein Gewürzsalz her, 
inkl. Getränke, Menü, Salz, Kräuterunterlagen 
49,90 Euro/Pers.
13.07., 12–14 Uhr
Kochwerkstatt „Sommerküche Tarte-Tartin“
Mit Äpfeln und Kräutern aus dem Garten zau-
bern wir eine Tarte-Tartin, inkl. Sommerbowle, 
Rezept und Minitarte zum Mitnehmen  
29,90 Euro/Pers.
13.07., 10–13 Uhr
Kreativwerkstatt „Weiden flechten“
Gestalten Sie unter fachkundiger Anleitung Fi-
sche, Sonnen, Körbchen oder doch was anderes? 
Einfach sagen. Ein Schnupperkurs für Anfänger 
und Fortgeschrittene mit Christine Herling, inkl. 
Tee, Snack, Körbchen 44,90 Euro/Pers.
20.07., 10–14 Uhr
Kräuterwerkstatt „Die Fülle im Garten“ –  
Kurs mit Sammeln und Kochen!
Wir stellen Kräuter zum Räuchern in der Küche 
vor, wie Eberraute, Quendel und Ysop. Kombi-
nieren diese mit Rosmarin und Currykraut. Ge-
meinsam wird geerntet und zubereitet, z. B. ein 
in Wildkräutern marinierter und auf würzigem 
Heu geräucherter Handkäse. Wir versprechen 
ein spannendes Menü, inkl. Getränke, Menü, 
Kräuterunterlagen 49,90 Euro/Pers.
27.07., 12–14 Uhr
Kochwerkstatt „Alles Käse“
Käse selbst herstellen mit Töplitzer Milch, bitte 
ein Gefäß mit Sieb mitbringen, Ihr eigener Käse 
& Rezept, Tee, 29,90 Euro/Pers.
30.07., 17–20 Uhr
Wildkräutermenüs kochen mit „Kräuter-Heidi“
inkl. Rezepturen, Prosecco oder Fercher Hugo 
59,90 Euro / Pers., jeden letzten Dienstag im 
Monat! Menü auf unserer Website.

AUSSTELLUNGEN
06.07. + 07.07., Sa 14–18 Uhr, So 12–18 Uhr
Wald Galerie Ferch
Wir sind eine Gemeinschaft von unterschied-
lichen Künstlern. Unser Ziel ist es, Kunst und 
Natur zu verbinden und die Region mit einzu-
beziehen. Auf Waldwegen können Sie bei uns 
Kunst erleben und genießen. Das beruhigende 
Plätschern eines kleinen Teichsystems wird Sie 
auf Ihrer Wanderung begleiten.
Ort: Wald Galerie Ferch, Mühlengrund 1a
Tel.: Art-Work e.V., Herr Krüßmann,  
0152 / 55 77 39 96, www.wald-galerie-ferch.de

27.07., 11 Uhr 
„Havelland in Wort und Bild“ – Ausstellungs-
eröffnung Theodor Fontane und die deutschen 
Impressionisten 
Ort: Museum der Havelländischen Malerkolonie, 
Beelitzer Str. 1
Tel.: 033209 / 2 10 25,  
www.havellaendische-malerkolonie

DAUERAUSSTELLUNGEN
April–Oktober, Di–So 11–17 Uhr 
„Einsteins Sommer-Idyll in Caputh“
Ausstellung zu Albert Einstein, seinem Caputher 
Sommerhaus und dem Architekten des Hauses, 
Konrad Wachsmann, mit Fotos, Dokumenten 
und Modellen. 
Ort: Initiativkreis Albert-Einstein-Haus, Bürger-
haus, Straße der Einheit 3, Caputh 
Tel.: 033209 / 21 77 72, www.sommeridyll-caputh.de
Mai–Oktober, Di–So 10–17.30 Uhr
Schloss Caputh
Das frühbarocke Schloss vermittelt einen 
Eindruck von höfischer Kunstentfaltung und 
fürstlicher Wohnkultur um 1700. Besonders  
sehenswert ist der Fliesensaal. Zur Anlage  
gehört ein Landschaftsgarten nach Lenné.
05.05.–31.10., 
B.A.R.O.C.K. – Künstlerische Interventionen im 
Schloss Caputh 
19.05.–28.07., 
Herrenhäuser in Estland und Lettland
Straße der Einheit 2, 14548 Caputh
Tel.: 033209 / 7 03 45, www.spsg.de
Feb.–Dez., Di–So 11–17 Uhr
Handweberei „Henni Jaensch-Zeymer“ 
Der Webhof ist eine denkmalgeschützte Anlage, 
in der seit über 70 Jahren an 200 bis 300 Jahre 
alten Webstühlen gearbeitet wird. Die Besucher 
können beim Entstehen der Stoffe zusehen und 
Webstühle, Webtechniken und Material kennen 
lernen. Mit Leinenladen und kleinem Café.
Ort: Handweberei Geltow, Am Wasser 19, Geltow 
Tel.: 03327 / 5 52 72, www.handweberei-geltow.de
Mai–Okt., Mi–So 11–17 Uhr
Museum der Havelländischen Malerkolonie 
Das Museum dokumentiert die Künstlerland-
schaft um den Schwielowsee und widmet sich 
ihrer Untersuchung, Dokumentation und Be-
kanntmachung. Die Besonderheiten der Region 
– ihrer Landschaft und Architektur – werden im 
Zusammenhang mit der Kunst betrachtet. 
20.04.–21.07., „Stadt – Land – Havel“
Der Verein Berliner Künstler und seine Verbin-
dungen zur Havelländischen Malerkolonie.
Ort: Havelländische Malerkolonie,  
Beelitzer Str. 1, Ferch, Tel.: 033209-21025,  
www.havellaendische-malerkolonie.de
März–Mai, Di, Fr, Sa, So 11.30–18 Uhr
„Alles lebt“ – Bleistiftzeichnungen
Ort: Atelier Ralf Wilhelm Schmidt,  
Str. der Einheit 91, Caputh
wwww.ralfwilhelmschmidt.de
Weitere Veranstaltungen in Schwielowsee: www.
schwielowsee-tourismus.de/veranstaltungen 

Familienzentrum Schwielowsee
Liebe Familien,
vom 8. Juli bis 26. Juli 2019 hat das Familienzen-
trum Sommerpause. Ich wünsche allen großen 
und kleinen Besucher*innen eine schöne Som-
merzeit. Viele Informationen finden Sie hier: 
www.familienzentrum-schwielowsee.de 
Anmeldungen für Kurse können Sie jederzeit an 
die E-Mail Adresse senden:
fz-schwielowsee@shbb-potsdam.de
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ANGEBOTE DER HEBAMME  
CAROLIN HABERMANN AB AUGUST 2019:
Kontakt: info@hebamme-carolin.de 
Bitte für alle Angebote im Familienzentrum 
anmelden. 
Offene Hebammensprechstunde  
im Familienzentrum 
Persönliche Treffen zu Beratung und Beschwer-
den ab 1. Tag der  Schwangerschaft bis zum Ende 
der Stillzeit bzw. min. 9 Monate nach der Geburt. 
Termine möglich ab August. 
Terminvereinbarung, auch kurzfristig:  
info@hebamme-carolin.de
Kosten werden von der Krankenkasse  
übernommen.
Bewusst schwanger —  
Begleitungskurs in der Schwangerschaft
Bewegung, Atmung, Körperwahrnehmung, 
Kontakt zum Kind und Wissen – Dein Weg, Dich 
zu stärken für Schwangerschaft & Geburt.
Mi, 12.00–14.15 Uhr / Anmeldung im FZ 
Start: 21. Aug. & 30. Okt.  / 6 Termine
Kosten: 110 Euro, ggf. Übernahme durch Kran-
kenkasse als Geburtsvorbereitung
Geburtsvorbereitungskurs mit Begleitperson
Sa und So, 10.00-17.00 Uhr  / Anmeldung im FZ 
Termine: 28. & 29. Sep.  und  26. &  27. Okt. 
Kostenübernahme durch Krankenkasse 
Kosten Begleitperson: 110 Euro (ggf. Übernahme 
durch Krankenkasse) 
Stillvorbereitung für Schwangere
Informiert und entspannt in die Stillbeziehung 
starten.
Fr, 10.00–12.30 Uhr / 1 Termin / Anmeldung im FZ
Termine: 23. Aug. und 25. Okt.
Kosten: 25 Euro
Rückbildung zwischen 3. u. 8. Monat nach Geburt
Mi, 10.00–11.15 Uhr / Anmeldung im FZ
Start: 23. Okt. / 8 Termine
Kostenübernahme durch Krankenkasse 
ANGEBOTE FÜR FAMILIEN MIT KINDERN  
BIS 7 JAHREN
Spiel- & Krabbelgruppe 
Die, 10.00–11.30 Uhr / ohne Anmeldung /  

Kosten: 1 Euro
Leitung: Anna Töpfer
Spielen – Singen – Entdecken mit vielen anderen 
Kindern. Die Kinder müssen noch nicht krabbeln 
können. 
Schwangeren- & Babyfrühstück
Do, 9.30–11.30 Uhr / Anmeldung im FZ /  
Kosten: 2 Euro
Termin: 4. Juli 
Eingeladen sind alle werdenden Mamas und 
Mamas mit Babys bis 6 Monaten – mit dabei: 
Unsere Hebamme Carolin Habermann und das 
„Netzwerk Gesunde Kinder“.
Mama-Kind-Nähen
Do, 9.30–12.00 Uhr / Anmeldung im FZ / 
Kosten: Keine
Termin: 9. August
Während die Kleinen spielen, können die Mamas 
neue Lieblingsstücke nähen – unter fachlicher 
Anleitung.
Familiencafé für Groß & Klein 
Do, 15.00–18.00 Uhr / jede Woche / ohne Anmeld.
Spielen, Basteln, Familienzeit genießen.  
Babybegrüßungspaket – Kinder Willkommen 
Im Familienzentrum erhalten frisch gebackene 
Eltern der Gemeinde Schwielowsee das Begrü-
ßungspaket mit vielen Überraschungen.  
Bitte im Familienzentrum anmelden.  
Trageberatung 
Termine nach Vereinbarung / Kosten: 25 Euro/h 
für Eltern aus Schwielowsee. Eltern lernen hier 
das Tragetuch zu binden, können Tragehilfen 
testen oder Tipps zum Tragen erfahren.
ANGEBOTE IM JULI  
FÜR KINDER & JUGENDLICHE AB 8  JAHREN 
Freiraum in Ferch von 11 bis 16 Jahren
Fr, 17.30–19.30 Uhr 
Kosten: Keine / ohne Anmeldung
Wo: Jugendraum Ferch, Burgstraße 1
Leitung: Marcel Krüßmann (0152/55773996)
Hier kannst Du Teil einer Band werden, Dich mit 
Freunden treffen & quatschen  und die freie Zeit 
genießen. 
  

ANGEBOTE FÜR ELTERN, ERWACHSENE UND 
SENIOREN:
Nähtreff 
Die, 17.30–21.00 Uhr / Anmeldung im FZ /  
Kosten: Keine 
Termin: 6. August
Ort: Familienzentrum Schwielowsee
Eigene Projekte und Ideen können hier mit fach-
licher Unterstützung verwirklicht werden. 
Copy Cats - Englisch für Erwachsene 
Mi, 18.00–19.30 Uhr: Grundkurs (A1)  
Mi, 19.30–21.00 Uhr: Auffrischungskurs (A2) 
NEU! Kommen Sie an 4 Terminen im Semester 
zum Auffrischungskurs dazu und erleben Sie 
„English Only – conversation“! Zusammen  mit 
den Teilnehmer*innen aus dem Auffrischungs-
kurs tauchen Sie in die englische Sprache ein 
und üben Sie Englisch zu reden (Kosten pro 
Teilnahme: 8 Euro). Die Termine erfahren Sie bei 
Frau Glimmerveen.
Do, 10.00–11.30 Uhr: Grundkurs (A1)   
Do, 12.00–13.30 Uhr: Erweiterter Grundkurs (A2)
Anmeldung unter susanglim@gmail.com 
Wo: Familienzentrum Schwielowsee  
(EG, Bürgerbüro)
Kursstart: 4. und 5. Sept.  
Kosten: 80 Euro (exkl. Buch) für 12 Wochen
Leitung: Susanna Glimmerveen
Beratung für Menschen mit Demenz und ihre 
Angehörigen
Immer am letzten Dienstag im Monat 
Termine bitte mit Fr. Borrmann vereinbaren. 
Tel.: 0178 - 211 83 40  
Aktiv sein im Alter –
Spielenachmittag für Senioren
Achtung: findet im Juli nicht statt. 
Termine: 6. und 20. August von 13.30–16.00 Uhr                                                           

Infos und Anmeldung:
Anna Töpfer (Koordinatorin)
Straße der Einheit 3, 14548 Schwielowsee
033209/203911 oder 0173/2973567
www.familienzentrum-schwielowsee.de
fz-schwielowsee@shbb-potsdam.de

Einladung
Das Bürgerbündnis
Ortsgruppe Geltow trifft sich wie üblich 
am Dienstag, dem 2. Juli, um 19.00 Uhr in der 
Gaststätte „Am Grashorn“,
Ortsgruppe Caputh am Donnerstag, 
dem 4. Juli, 19.00 Uhr im „Gildehaus“ 
Wir freuen uns auf Gäste. Wir sind jetzt auch auf 
Facebook zu finden: „Bürgerbündnis Schwielowsee“ 
und wie immer im Internet.

Treffen der ADFC-Ortsgruppe Schwielowsee
Die Schwielowseer ADFC-Ortsgruppe lädt Mitglieder und  
alle Interessierten zu ihren Treffen ein. 
Immer am letzten Sonntag des Monats, 17.00 Uhr, im 
BioLaden, Straße der Einheit 52, Caputh. 
Die nächsten Termine sind 30. Juni, 28. Juli, 25. Aug., 29. Sep.,  
27. Okt., 24. Nov., 22. Dez. Um Anmeldung wird gebeten: 
Annedore Althausen, 01575-7753535.

Ein gemütlicher Nachmittag 
bei Familie Uschi & Thomas Burgemeister: 
Die Ortsgruppe der Volkssolidarität lädt alle Mitglieder und 
Rentner aus Ferch zu einem gemütlichen Nachmittag am 
25. Juli bei Familie Burgemeister ein. Beginn ist 14.30 Uhr 
– zum Austausch von neuen Begebenheiten aus unserem 
Ortsleben und vielen anderen Dingen. n 
Gerhard Keßner, Vorsitzender
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Allgemeiner ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Telefon: 116 117 (kostenfrei)
Augenärztlicher Bereitschaftsdienst:
Telefon: 01805 58 22 23 445*
KV RegioMed Bereitschaftsdienstpraxis am St. Josefs-Krankenhaus:
Potsdam Zufahrt über Zimmerstraße 6, 14471 Potsdam
Telefon: 01805 58 22 23 101*
Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst:
Telefon: 01578 – 5 36 34 58
Apotheken-Notdienstfinder:
per Anruf der 22833 von jedem Handy bundesweit ohne Vorwahl (69 ct/
min) oder 0800/0022833 aus dem deutschen Festnetz (kostenfrei);
www.lakbb.de
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Polizei-Notruf: ............................................................................................. 110
Feuerwehr Rettungsdienst: ..................................................................... 112
Ärztlicher Bereitschaftsnotdienst: .................................................116 117
ärztlicher Notdienst Berlin-Brandenburg: .......................030 31003444
Verband dt. Druckkammerzentren e.V.: .........................0800 00 04 88 1
Telefonseelsorge: ................................ 0800 1 11 01 11; 0800 1 11 01 22
Hilfstelefon Schwangere in Not: ......................................0800 40 40 020
Kinder- und Jugendtelefon: ..............................................0800 1 11 03 33
Giftnotruf: ................................................................................030 31003444
Behördennotruf (Verwaltungsanfragen aller Art): ............................ 115
Elterntelefon: .......................................................................0800 1 11 05 50
Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“: ................................08000 116016
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HB-Ausgabe Anzeigenschluss 
(Dienstag, 11 Uhr)

Redaktionsschluss
(Mittwoch, 11 Uhr)

Erscheinungstag 
HB und Amtsblatt

Juli 16.07. 17.07. 31.07.
August 13.08. 14.08. 28.08.
September 10.09. 11.09. 25.09.
Oktober 15.10. 16.10. 30.10.
November 12.11. 13.11. 27.11.
Dezember 04.12. (Mittwoch) 05.12. (Donnerstag) 18.12.
Achtung! Aufgrund der Zustellung des Havelboten/Amtsblattes durch die Deutsche Post kann die Zustellung in die Haushalte an einem  
beliebigen Tag im Zeitraum von Dienstag bis Freitag erfolgen. Die Redaktion ist an jedem ersten Dienstag im Monat zwischen 11.00 und 13.00 Uhr  
für Sie persönlich im Bürgerhaus, Straße der Einheit 3, Caputh, erreichbar.

FÄ H R E  C A P U T H  S E I T  1 8 5 3

Fährzeiten

www.faehre-caputh.de

April – November Montag – Sonntag 6:00 - 22:00 Uhr

Wir bedanken uns bei unseren 
Wählerinnen und Wählern

Roland Althausen, Antonio Arra, Christine Blaffert, René 
Braunsdorf, Jörg Ecker, Doreen Exner, Kathrin Freundner, 
Simone Harlaß, Heide-Marie Ladner, Marco Lietz, Uwe 
Märtens, Jens Nindel, Dirk Rausch, Friedhelm Schmitz-
Jersch, Martin von Simson, Christian Spaak, Ellen 
Teichler-Kuczinski, Prof. Dr. Hans-Joachim Teichler, Birk 
Töpfer, Matthias Wellmann, Marco Wilczek, Viola Ziehlke 

Havelboten-Werbung kommt an! 
Auch bei Werbeverweigerern. 

Werben lohnt sich! Hier im Havelboten.
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„Ein jeder Mensch sei schnell zum Hören,  
langsam zum Reden, langsam zum Zorn.“  
Jakobus 1,19 (Monatsspruch Juli)

EVA N G E L I S C H E  G OT T E S D I E N ST E

Veranstaltungen
Gemeindehaus Caputh, Straße der Einheit 1, 14548 Schwielowsee

> Wöchentlich, 14-täglich, monatlich
(einige Termine entfallen während der Sommerferien)
Sonntag 10.00 Uhr  Familiensonntag mit Kindergottesdienst und 

Mittagessen (nächster Termin 11.8.) K. Schulz
Montag 15.00 Uhr Christenlehre 5.-6. Kl. (ab 12.8.) K. Schulz
 17.00 Uhr Seniorengymnastik D. Schulz
 18.00 Uhr Junge Gemeinde F. Holzki
 20.00 Uhr Gesprächskreis (nächster Termin 2.9.)
Dienstag 15.00 Uhr Christenlehre 3.-4. Kl. (ab 13.8.) K. Schulz
 10.00 Uhr Instrumentalkreis „Tee und Töne“ Y. Konecny
 19.45 Uhr Kirchenchor A. Iwer, M. Zierenberg
Donnerstag 14.30 Uhr Frauenkreis (18.7.) T. Thieme
 15.00 Uhr Christenlehre 1.-2. Kl. (ab 15.8.) K. Schulz
 19.30 Uhr Dilettänzer (Int. Folkloretanz)
  (nächster Termin 8.8.) M. Giebler
 20.00 Uhr Posaunenchor (4.7., 18.7., 1.8.) H.-J. Müller
Freitag 18.15 Uhr Chimes-Chor H. Schulz
 19.30 Uhr Handglockenchor A. Sauerborn
Samstag 10-16 Uhr  Konfirmandenunterricht 

(wieder ab September) T. Thieme

Weitere Veranstaltungen im Juli/August
So 30.6. 17.00 Uhr  Konzert für Harfe und Orgel „La Divina  

Armonia“ (A. Steinkogler, A. Bartfeld)
So 7.7. 17.00 Uhr Orgelkonzert „Maria zart“ (J. Felsch-Grunow)
So 14.7. 17.00 Uhr  Konzert für Sopran und Orgel  

(H. & G.M. Göttsche)
So 21.7. 17.00 Uhr  Konzert „Orgel zu vier Händen und vier Füßen“ 

(S. Fuhrmann, L. Zeisberg)
So 28.7. 17.00 Uhr  Konzert für Violine und Orgel  

„Orgel trifft Saiten“ (Duo Colla Parte)
So 4.8. 17.00 Uhr  Konzert für Trompeten, Pauken und Orgel  

„Sachsens Glanz“ (Ensemble TOP)

Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlägen
Am 3. November 2019 stehen in Caputh drei Mitglieder des Gemeinde-
kirchenrats zur Wahl. Dafür erbittet der GKR Wahlvorschläge aus der 
Gemeinde. Diese müssen bis zum 19. August beim GKR eingegangen 
sein. Ein Wahlvorschlag kann mehrere Namensvorschläge enthalten.  
Er muss jeweils Familienname, Vorname, Geburtsdatum und Anschrift 
des oder der Vorgeschlagenen enthalten und von mindestens zehn 
wahlberechtigten Gemeindegliedern unterschrieben sein.  

Kontakt
Pfarrer: Thomas Thieme, Neu-Langerwisch 12, 14552 Michendorf  
OT Langerwisch (priv.), E-Mail: t.thieme@evkirchepotsdam.de
Tel.: 033205 207895 (dienstl.)
Sprechzeiten: Montag 10.00-12.00, Donnerstag 10.00 – 12.00 und 
16.00 – 18.00 Uhr oder nach Vereinbarung.
Gemeindebüro: Tabea Althausen, Küsterin, Straße der Einheit 1, 14548 Ca-
puth, E-Mail: sekretariat@evkc.de, Tel: 033209 20250; Fax: 033209 20251
GKR-Vorsitzender: Cornelius Rüss, E-Mail: cornelius@ruess-potsdam.de
Arbeit mit Kindern: Kerstin Schulz, Katechetin, Weberstr. 35,  
14548 Caputh, E-Mail: kirchenschulz@t-online.de, Tel.: 033209 72115
Netzwerk Caputher Nachbarschaftshilfe: 
Horst Weiß, Tel. 033209 20405 und 0151 22781753

Kontakt
Pfarrer: Tobias Ziemann, Tel. 0331 / 2 90 26 72, Handy 0163 / 0 80 88 81 
Regionalbüro, Nansenstraße 6, 14471 Potsdam.  
E-Mail: t.ziemann@evkirchepotsdam.de 
GKR-Vorsitzende: Annette Fannrich, Tel. 03327 / 5 51 02,  
E-Mail: gkr-geltow@evkirchepotsdam.dee 
Arbeit mit Kindern und Familien:  
Gemeindepädagogin Silvia Merker-Mechelke über Regionalbüro. 
E-Mail: s.merker-mechelke@evkirchepotsdam.de  
Küster und Friedhofsverwaltung: Renate und Bernd Bäker,  
Am Wasser 13, 14548 Schwielowsee OT Geltow,  
Tel. 03327 / 5 62 88, E-Mail: r.baeker@evkirchepotsdam.de. 

Die regelmäßigen Angebote in der Kirchengemeinde ruhen 
in den Sommerferien. 
Bitte merken Sie sich schon einmal den Familiengottesdienst zum Schul-
jahresanfang am 18. August bereits um 10.30 Uhr mit Pfarrer Ziemann 
und Gemeindepädagogin Merker-Mechelke vor mit anschließendem 
gemeinsamem Mittagessen und Gemeindeversammlung (ca. 11.30 –  
13.30 Uhr). Im Familiengottesdienst wollen wir den Segen Gottes für das 
neue Schul- und Kindergartenjahr erbitten. Anfänger wie Profis sind dazu 
herzlich eingeladen.
Freuen können Sie sich auch schon auf den musikalischen Gottesdienst 
mit dem Geltower Posaunenchor unter der musikalischen Leitung von 
Michael Schütz am 25. August um 10.00 Uhr. Der Posaunenchor wird 
nach einem Bläserworkshop mit dem Kantor und Lehrbeauftragten für 
Popularmusik alte und neue Glaubenslieder in modernem Gewand zum 
Klingen bringen.
Bis dahin allen eine erholsame Sommerpause.

Annette Fannrich
Vorsitzende des GKR

EVA N G E L I S C H E  G OT T E S D I E N ST E
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Gottesdienste
Evangelische Kirche Geltow, Am Wasser 52, 14548 Schwielowsee 
Sonntags 11.00 Uhr. Im Anschluss findet ein Kirchencafé statt.

07.07. Pfarrerin Metzner; 14.07. Prädikant Eylert; 21.07. Pfarrerin 
Metzner; 28.07. Abendmahlsgottesdienst Pfarrer Ziemann

GeltowCaputh

Gottesdienste
Jeden Sonntag um 10 Uhr findet in der Kirche ein Gottesdienst statt
30.6. Baaske; 7.7. mit Abendmahl (Thieme); 14.7. Thieme;  
21.7. Thieme; 28.7. Thieme; 4.8. mit Abendmahl (NN).

Termine immer aktuell unter kirche-caputh.de, oder in Ihren digitalen 
Kalender abonnieren unter ical-termine.evkc.de

Inhaber: Michael Goebel

Erd-, Feuer-, See-, Anonym- und Friedwaldbestattungen

Überführungen In- und Ausland 
Erledigung sämtlicher Formalitäten 
Bestattungsvorsorge zu Lebzeiten 

Auf Wunsch Hausbesuche

Michael Goebel, 14548 Schwielowsee OT Ferch 
Tel. 033209/70 925 · mobil 0172/51 87 189 

info@pietaet-nauen.de · www.pietaet-nauen.de

Ihr Berater im Trauerfall 
Pietät Bestattungen

Tag und Nacht: 03321.44 600
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Kontakt
Pfarrer Dr. Uecker ist z.Zt. nicht im Dienst. Die Vertretung übernimmt 
Pfarrer Danner aus Plötzin, Tel.: 033207/32523. Das Pfarrbüro ist gewohnt 
besetzt. Bitte informieren Sie sich über unsere Homepage über die 
aktuellen Termine.
Unsere Kirche im Überblick
Ev. Pfarramt Bliesendorf, Bliesendorfer Dorf Str. 18, 14542 Werder/
Havel, Pfarramt.Bliesendorf@ekmb.de
Bürozeit: Dienstags von 9.00 – 12.00 Uhr (nicht in den Ferien)
im Pfarramt Bliesendorf, sonst nach Vereinbarung.
www.kreuz-kirchengemeinde-bliesendorf. de

EVA N G E L I S C H E  G OT T E S D I E N ST E
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Gottesdienstzeiten Fercher Fischerkirche
Beelitzer Straße 3, 14548 Schwielowsee
 

So. 21.07.  10.30 Uhr 
† Gottesdienst mit Pfarrer Kuhnt

Fischerkirche Ferch

Gemeindebrief online
Bitte teilen Sie uns mit, wenn Sie in Zukunft unseren Gemeindebrief 
online lesen wollen. Schicken Sie uns eine Mail an:  
pfarramt.bliesendorf@ekmb.de.

Tagesmutter/-vater gesucht!
Der Caputher Reiseveranstalter TARUK International 

eröffnet im Januar 2020 eine Kindertagespflege 
im Herzen von Caputh. Für die Tagesbetreuung der 

Kinder unserer Mitarbeiter suchen wir daher 
eine/n liebevolle/n Tagesmutter bzw. -vater. 

Neue, geeignete Räumlichkeiten sind vorhanden. 
Bitte schicken Sie Ihre Unterlagen per E-Mail an:

melaniehaape@aol.com. 
Wir freuen uns über Ihre Zuschrift!

Taruk International GmbH
Straße der Einheit 54 · 14548 Caputh

www.taruk.com

Bestattungen Schallock 
Potsdamer Straße 7 
14552 Michendorf 

Havelbote 

Anzeigenauftrag für Familienanzeigen 

       Ausgabe: Schwielowsee 
Rückruf unter:  03327-43018               Größe: 80/1
Bitte Korrekturabzug schicken an:   Symbol: Baum im Wind 
Fax: 03327-571357 oder    Rahmen: doppelt 

grosskopf@bestattungen-schallock.de   Erscheinungsdatum: Mai 2019

          

  

 

Danksagung 

Im Namen aller Angehörigen 
Karl Rasche 

 
 

Caputh, im April 2019 
 

Doris Rasche 
 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme 
durch Wort, Schrift und Geldzuwendungen möchten 
wir uns bei allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn herzlich bedanken. 

Besonders danken wir dem Bestattungshaus Schallock 
für die einfühlsame und hilfreiche Unterstützung 
sowie dem Blumenhaus Leuchtenberger. 
 

Suche Haushaltshilfe für ca. 4 Std. wöchentlich und Gärtner für
5 Std. 14-täglich in Caputh. Tel. 0176 98846705, M. Blank, Caputh

\\\\\\\\  K L E I N A N Z E I G E N  \\\\\\\\
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Fachapotheker/in für Allgemeinpharmazie
info@schwielowseeapotheke.de
info@seddinerseeapotheke.de

Wir freuen uns auf Sie
• Spezialhaarschnitte für feines und strukturgeschädigtes Haar 

• Glynt Swiss Formula Produkte für deutlich mehr Volumen

 Salon Ha(a)rmonie,  
Burgstr. 9, 14548 Schwielowsee OT Ferch  

Tel: 033209-72301

Dein Job: 
Stressiger als Du denkst.
Wichtiger als Du denkst:

 

Die Allianz

Berufsunfähigkeits-
versicherung

Lassen Sie sich von uns 
beraten.
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Olaf Starre
Maler- und Lackierermeister
Ausführung sämtlicher Maler- und Bodenbelagsarbeiten

Ihr 
zuverlässiger 
Partner

Hauffstraße 26 
14548 Schwielowsee/OT Geltow
Tel.:  03327/55669
Mobil:  01 7 3 / 8979440
Fax:  03327 / 572971

10% Preisnachlass für Senioren!

Türen • Tore • Fenster • Rollläden • Einbauschränke 
Holzverkleidungen und vieles mehr

Potsdamer Str. 76, 14552 Michendorf 
Tel.: 03 32 05.4 56 45, Fax: 03 32 05.2 08 18

Schwielowseestr. 33
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Fenster • Türen • Insektenschutz 
Rollläden • Reparaturen

Im Gewerbepark 22, 14548 Schwielowsee OT Caputh 
Tel. 033209 / 2 15 39 • Fax 033209 / 2 15 41

www.duering-fenstertec.de

Düring FensterTec GmbH

Meisterbetrieb

Ausführung sämtlicher Arbeiten  
rund ums Dach

Schmerberger Weg 16 
14548 Schwielowsee/OT Caputh

e-mail: blank@dachdeckerei-blank.de 
www.dachdeckerei-blank.de

Tel.: 03 32 09.21 77-0 
Fax: 03 32 09.21 77-22

KFZ-Meisterwerkstatt 
Alexander Korn

I N  C A P U T H

033209 / 70 843
033209 / 70 845

kfzwerkstattkorn@gmx.de

Friedrich-Ebert-Str. 17, 14548 Caputh 
Montag bis Freitag: 8.00 bis 18.00 Uhr

Samstag: nach Vereinbarung

INSPEKTION • HOL- UND BRINGSERVICE • KAROSSERIEBAU 
UNFALLREPARATUREN • REIFEN- UND KLIMASERVICE  
HU/AU durch amtlich anerkannte Prüforganisationen

FRONTSCHEIBENWECHSEL • AUTOELEKTRIK
FEHLERDIAGNOSE • KFZ-SCHADENGUTACHTEN

KFZ-WERTGUTACHTEN

f
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Selfie bleibt Selfie
… aber beim Rasieren wär‘ deine Hilfe schön!

*bei Vorliegen der entsprechenden Voraussetzungen

Unsere Hinweise zum Datenschutz im Rahmen Ihrer Bewerbung finden Sie unter www.diakonissenhaus.de/bewerberdatenschutz
Mehr Informationen und Online-Bewerbung: www.diakonissenhaus.de/karriere
www.diakonissenhaus.de/altenhilfe-und-hospize/pflegeeinrichtungen/seniorenzentrum-caputh/

Kommen Sie als 
PFLEGE(FACH)KRAFT (M/W/D) 

ins Seniorenzentrum Caputh!
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Unser Angebot
» Grundgehalt zwischen 2.460 und 2.860 € 
 (Pflegefachkraft) bzw. 1.860 und 2.160 € 
 (Pflegekraft) bei Vollzeit*
» Überdurchschnittliche Sonn-, Feiertags- und 
 Nachtzuschläge bis zu 150 % (steuerfrei)
» Zulage pro kurzfristigem Arbeitseinsatz
» Funktionszulagen
» Teilzeit und Vollzeit (40 Stunden/Woche) möglich

Ihre Aufgaben
» ganzheitliche Pflege und Betreuung unserer 
 Bewohnerinnen und Bewohner
» Pflegekraft: Grundpflege unter fachlicher 
 Anleitung
» Pflegefachkraft: selbstständige Grund- und 
 Behandlungspflege
» Pflegedokumentation

Ihr Profil
» Pflegekraft: eine pflegerische Grundqualifikation 
 ist wünschenswert, aber keine Bedingung
» Pflegefachkraft: staatlich anerkanntes 
 Kranken- oder Altenpflegeexamen
» Bereitschaft zur Arbeit im 3-Schichtsystem

Das Seniorenzentrum Caputh gehört zum 
Unternehmensverbund Evangelisches Diakonissenhaus 
Berlin Teltow Lehnin mit mehr als 2.300 Mitarbei-
tenden. Es bietet 25 vollstationäre Plätze und einen 
Platz für die Kurzzeitpflege in familiärer 
Atmosphäre.

Sie haben Fragen? Rufen Sie einfach an! 
Unter Tel. 03328 3392010 steht Ihnen 
unsere Einrichtungsleiterin Gunda Mitscherling
gerne zur Verfügung. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an:

Gesundheitszentrum Teltow gGmbH
Personalabteilung
Lichterfelder Allee 45 | 14513 Teltow
E-Mail: personal.ah@diakonissenhaus.de

Bei einer Bewerbung per E-Mail senden Sie uns Ihre 
Unterlagen bitte im PDF-Format 
(max. 5 MB).
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Afrika Amerika Asien Australien
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Vereinbaren Sie Ihren individuellen Beratungstermin mit den TARUK-Experten:  033209-21740   info@taruk.com  www.taruk.com

Jetzt neu: 

„Selbst am Steuer“ - 

Selbst fahren zum 

Wunschtermin!

Geführte Gruppen –  
Neu: Unsere Aktivreisen!

Selbst am Steuer – 
zum Wunschtermin!

Außergewöhnliche Fernreisen von Mela-
nie und Johannes Haape und ihrem Team 
hier in Caputh. Wir kennen jede unserer 
Touren im Detail. Profi tieren Sie von der 
Sicherheit und dem Komfort einer profes-
sionellen Reiseorganisation!

Unsere Spezialität:
 › Expertenwissen aus erster Hand
 › Kleine Gruppen für ein nachhaltiges Erlebnis
 › Persönlich getestete, vielseitige Routen
 › Deutschsprachige, engagierte Reiseleiter
 › Handverlesene Unterkünfte


